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Devtsche Demokratie.
Die Ankündigung des gleichen Wahlrechts in Preußen

nb. bie große Aufräumearbeit in der preußischen Regierung
Mfen ohne weiteres als ein sehr starker Erfolg der Linken ,'
X h. in erster Linie der Sozialdemokratie , bezeichnet werden .
Kenn inan mit anderen Parteien Schulter an Schulter für
ein gemeinsames Ziel eintntt , so ziemt es sich nicht, sein eige-
pä Verdienst herauszustreichen und Urheberpatente anzu -
relden. Was aber die Sozialdemokratie in den Jahren vor
dun Kriege und tvährend des Krieges für die Demokratisie -
ANg Preußens getan hat , ist hinlänglich bekannt und gehört
M den Ruhmesblättern ihrer Geschichte . Wir haben also ein
dolles Recht, über die Ankündigung der Wahlrechtsvorlage
in Preußen nicht nur eine tiefe Genugtuung zu empfinden ,
lcndern auch sie auszusprechen .

Der Vorstand der konservativen Partei hat gegen dieses
wuefte Ereignis der Weltgeschichte eine Prote st reso¬
lut io n angenommen . Das läßt darauf schließen , daß die
jknservativen noch immer nicht zu Verstand gekommen sind,
sondern im Landtag den Kampf gegen die angekündigte Er¬
weiterung der Volksrechte aufnehmen wollen . Wie dieser
Dampf enden wird , darüber kann kaum ein Ziveifel bestehen.
Ue Krone , die preußische Regierung , der Deutsche Reichstag
imd das deutsche Volk aus der einen Seite und die konserva-

:“# e Landtagsfraktion auf der anderen Seite , das ist ein recht' ungleiches Kräfteverhältnis . Der Sieg des gleichen Wahl
techts ist gewiß .

Die Einführung des gleichen Wahlrechts in ' Preußen be
teutet sachlich auch eine vollständige Umwälzung
t e r Reichsverfassung . Preußen hat bisher eine
Regierung gehabt , die dem Mehrheitswiflen seines Abgeord
netenhauses entspricht , eine konservative Regierung . Mit dem
Vechsel der Mehrheitsverhältnisse muhe sich auch die Farbe
br Regierung ändern . Das heißt , der Führende deutsche
kundesstaat wird im Bundesrate nicht mehr von Reaktiv

n , sondern unter Umständen von sehr fortgeschrittenen
mokraten vertreten werden . Reichstag und Landtag wer -

n auf Grund desselben Wahlrechts annähernd die gleichen
arteiverhältnisse erhalten . Damit ist das U e b e r w i e g e n

» es Reichstags in der Reichsverfassung gesichert, denn
preußischen Vertreter im Bundesrat und der preußische

^Landtag werden nicht mehr als Gegengewichte gegen ihn ,
-ndern als verstärkende Gewichte für ihn wirken .

S Damit erledigt sich aber auch das partikularistisch -reaktio
! Böte Gejammer über die geplante Parka mentarisie >
^ wng der Reichsregierung . Diese Parlamentärs
. ^ rung kann durch allerhand Winkelzüge vielleicht noch einige

Mit soweit hinangehalten werden , daß sie nicht öffentlich in
s Meinung tritt . Aufzuhalten ist sie nicht mehr .
'
£ b ^ schrei über die bedrohten bundesstaatlichen
» Eichte wäre geradezu unverständlich , wenn man nicht hinter
f M richtig die Furcht von Neuerungen erkennen würde , die
- tor unbequeme Notwendigkeiten gestellt, in den Artikeln der
\ ««chsvcrfassung nach letzten Ausflüchten sucht ,
k . Um was handelt es sich denn eigentlich? Doch um garl ^As ' anderes als um ein Aussprechen dessen , was ist, um
| « S freimütige Bekenntnis zu der Tatsache , daß jeder Reichs-
l “*$ er , der dem Reichstag nicht gefällt , weggeschickt und daß
^ Experiment so lange und so oft wiederholt werden

bis der richtige Mann gefunden ist. Dieser richtige
pwnn wird sich dann auch die richtigen Staatssekretäre
I“4en, wenn es den Wünschen des Reichstags entspricht , aus
^ Beamtenschaft , wenn es der Reichstag will , aus dem

lstage selbst. Was will man denn machen, wenn eine
Mehrheit vorhanden ist, die erklärt , mit diesem oder
Reichskanzler nicht mehr zusammenarbeiten zu wollen ?

W *nt?n ^er Reichstag verfassungsgemäß aufgelöst toex-
r !? ' ergibt aber die Neuwahl eine Wiederkehr der alten
s ^ rheit, dann muß der Konflikt zu ihren Gunsten erledigt
thÜwP ' toeTtn mon auf einen Staatsstreich , einen ge-

Umsturz von oben ankommen lassen will . Zu
[ Versuchen dürfte aber an den maßgebenden Stellen

Deutschland keineswegs die Neigung bestehen.
Vom englischen Parlament hat man während seiner'nzeit gesagt, es sei allmächtig , es könne alles , nur nicht

einem Mann eine Frau machen. Damit sollte gesagt
daß die Macht des englischen Parlaments keine aiipeam
lZen kenne, als jene , die menschlichen Vermögen von der
rc selbst gesetzt sind . Genau das gleiche gilt aber von
Tage ab , an dem er es will , auch vom Deutschen Reichs-
Es sind dazu gar keine Aenderungen der Reichsverfas -
"atwenöig , es ist dazu am allerwenigsten die Errichtung
Reichsrats oder Reichsstaatsrats notwendig , den man™ Berlin plant , es ist dazu gar nichts anderes notwen -

der geschlossene und entschlossene Wille des Reichs¬
selbst.

in LJ 1? ' mcht behauptet werden , daß dieser Wille heutea vorhanden ist , obwohl die neue Reichstagsmehrheit schon"sehnliche Proben ihrer Kraft geliefert hat . Aber wenn
auch wieder zerplatzte , so ai-fet cä doch nach dem

Kriege neue Wahlen , und daß der Reichstag dann eine starke
und entschlossene Mehrheit bekominen wird , ist tausend gegen
eins zu wetten .

So muß sich vom gleichen Wahlrecht aus , das im Reich
unerschütterlich besteht, das in Preußen eingeführt werden
soll und dem sich nun auch die paar zurückgebliebenen Klein¬
staaten nicht länger entziehen können , eine durchgreifende
Demokratisierung der gesamten Reichs- und Staatseinrich¬
tungen anbahnen . Die konservative Presse steht txauernd

äm Grabe ihres alten Preußen . Und sie hat Recht, dieses
alte Preußen ist gewesen , und so gut oder so schlecht es war .
keine Macht der Erde wird es wieder ins Leben zurückrufen-
Deutschland gehört fortab der Demokratie , und nur , wer sich
freudig zu ihr bekennt , hat Aussicht , auf deutschem Boden
gedeihlich zu wirken . Die kümmerlichen partiknlaristischen
Bedenkenträger in Berlin und anderswo mögen sehen, wo
sie bleiben . Sie halten es nicht mehr auf . .

Ein um Ansturm der Rauzoseu in der WestlhMMgue.
Erfolgreicher Dorstotz deutscher %mm.

Ein englisches Großkainpfschifs
in die Luft geflogen.

Deutscher Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .

.Heeresgruppe Kronprinz Rupyrecht
Flandern erreichte der ArtilleriekainpfIn an der

Küste , sowie zwischen B o e s i n g n e und W y t s ch a e t e
große Heftigkeit ; er dauerte bei Apern auch nachts an.

Bei Lens und auf beiden Scarpeufern war zeit¬
weilig das Feuer stark. Engli 'che Kompagnien , die bei
G a v r e l l e , östlich von C r o i s e l l e s und bei Bulle
court vovstießen, wurden durch Gegenstoß zurückge
worfen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Am Chemin des Dames wurden dem Feinde

durch Angriff wichtige Stellungen südöstlich
von Courtecon entrissen . Nach zusammengefaßter
Wirkung von Artiellrie und Minenwerfern stürmten Teile
des Jnf .-Rögts . Generalfeldmarschall v . Hindenburg und an¬
derer ostpreußischer Regimenter sowie des Sturmbataillons 7
die französische Stellung in 1500 Meter
Breite und > 300 Meter Tiefe . Der Gegner leistete
erbitterten Widerstand , so daß es zu hartnäckigen Nahkämpsen
kam . Die Sturmziele wurden überall erreicht und gegen
drei starke Gegenangriffe gehalten . Die blutigen Verlust»
der Franzosen sind schwer ; bisher sind 350 Gefan¬
gene eingebracht worden . Die beftächtliche Beute ist noch
nicht gezählt .

In der W e st ch a m p a g n e hat nach viertägigem schwer¬
stem Feuer gestern 9 Uhr abends der französische An¬
griff gegen unsere Stellungen von südlich Nauroy bis
südöstlich von Moronvilliers eingescht . Der Ansturm
der feindlichen Kräfte wurde dank der tapferen .Halftmg unse¬
rer Infanterie und der gesteigerten Abwehr und Gegen¬
wirkung der Artillerie im wesentlichen abgeschlagen .
Am H o ch b erg und P o e h l b e r g enfftanden nach abgewie-
senem ersten Ansturm - darrch erneuten 'Angriff des Gegners
Einbruchstellen , an denen an : Morgen noch gekämpft wurde .
Auk dem linken Maasufer griffen die Franzosen nach

Trommelfeuer an der H ö h e 3 0 4 an . An keiner Stelle ge¬
lang es dem Feinde , unsere Gräben zu erreichen ; seine
Sturmwellen brachen in unserem Dernichtungs - und Sperr¬
feuer zusammen .

Im Grunde von B a ch e r a u v i l l e , an : O st u f e r der
Maas , hielt unsere Artilleriewirkung einen sich vorberei¬
tenden Angriff nieder .

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine größere Kampshandlung .

Oestlicher Kriegsschauplatz
'üfwtrt des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Trotz ungünstiger Wsftcrung war die Gefechtstätigkeit cm
der D ü r a und bei S m o r g o n lebhaft .

In O st g a I i z i e n erreichte das Feuer mir in begrenz-
ten Abschnitten größere Siärke .

Südlsch des Dnj est r . grffien die Russen oberhalb von
Kalusz an mehreren Stellen an ; sie wurden überall
ab gewiesen .

An der ,
'

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
und bei der '

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
ist mehrfach eine .Steigerung -des Feusrs -merkbar .

Mazedonische Front
Die Lage ist unverändert .

Der 1. Geueralquartiermeister: Ludrndorfs.

WTB . London , 14 . Juli . (Mcht amtlich.) Rewcr .
Das Großlinienschiff „B a n q u o r d" ist in der Nacht ziu«
9. Juli , während es vor Anker lag , in die Lust geflogen und
sofort gesunken. Die Ursache war eine innere Explosion . Ge¬
rettet sind nur zwei Mann und ein Offizier . Der lchtere ist
inzwischen gestorben . 95 der Mannschaften waren zurzeit der
Explosion nicht auf dem Schiffe . Eine Untersuchung ist a».
geordnet .

*
Berlin , 14. Juli . (WTB . Nicht amtlich . ) Das nach der

englischen Admiralitätsmeldung von heute verloren gegan-
gene Schlachtschiff „B a n g u a r d" hatte eine Wasserver-
drängung von über 28 000 Tonnen und gehörte nüt zu den
neuesten Typen . Mit dem Verlust dieses wertvollen
Schiffes sind die Gesamtverluste der Entente an

riegsfahrzeugen seit Kriegsbeginn außer den
Hilfskreuzern auf 263 mit einer Gejamtwasterverdrängung
von 926 586 Tonnen gestiegen . Davon entfallen allein aus
England 160 Fahrzeuge mit zusammen 656660 Tonnen
Deplacement . Die Gesamtkriegsschiffsverlüste der Entente
übersteigen somit den Bestand der amerikanischen Kriegs¬
flotte zu Kriegsbeginn um etwa 17 000 Tonnen .

Wettere 21000 Tonnen versenkt .
Berlin , 14. Juli . (WTB . Amtlich .) Im Atlantischen

Ozegn wurden neuerdings 21000 Bruttoregistertomien ver¬
sengt, darunter der bewaffnete englische Dampfer „Ulto -
nia " (10402 Tonnen ) .

( Amerikanischer Drei -Mstiardkn -Kredit .
Washington ^ 14. Juli . (WTB . Nicht amtlich . ) Reuter -

Meldung . ^ Dem , Kongreß wird nächste Woche ein neuer
Kriegskredit von drei -Milliarden Dollars vorgelegt werden . -

Aus einem Feldbrief eines englischen
Sozialisten .

J .K . Die Londoner „Clarion "
, die tvährend des Krieges

eine sinnlos deutschfeindliche Hetze betreibt, veröffentlicht» mu
18. Mai von ihrem Mitarbeiter , dem soziftrsnschen Schrift¬
steller C h r i st i a n M a s s i e, der in Flandern kämpft, einen
Feldbrief , in dem der Versuch gemacht wird , das Blatt zur
Besinnung zu bringen . Maisie schreibt : „Wir kcstnpsen hier
nicht, um den Händlern ’ia* ^en herzlosen als Be¬
weis zu dienen , daß der Krieg gerecht sei , andern «r,» mit '
unserem Blut die unaussprechliche Gem «iLKheit
und das Verbrecherische der diplomatischen
politischen Geschichtsaufsasiung kL ^ ftig
u n m ö g l i ch z u >--> a ch e u . Es wird die militärischen- So¬
zialisten zu Haut » lnteressiereu , zu wissen, daß wir den Deut ,
schen nie das Schimpifwort - Hunnen beilegen . Unsere Auf¬
gaben sind ! viel zu gefährlich und schwierig , um . uns billig«
Witze zu gestatten . Wir kämpssn nicht nur gegen die Deut¬
schen, sondern auch gegen die Unwissenheit imd die
Vorurteile unserer eigenen Landsleute , gegendie dunklen Methoden und die berechnete Dop -
pelzüngigkeit der Männer , denen das Schick -
sal der Völker anvertraut ist . Man hätte annch-
men sollen, daß die'e Katastrophe groß genug erscheinen
müßte , um wenigstens die Familienstreitigkerien unter den
sctzialfftischen Richtimgen in den Hintergrund zu drängen .
Und .was soll man noch zu dieseu militärischen Soziallsten ^sa-
gen , die den heiinischen Pazifisten einen Vorwurf daraus me-
lhen. daß sie nicht kämpfen wollen , während dieselben So¬
zialisten gleichzeitig die deut ' che Sozialdemokratie anklagen,weil sie kämpfen ? " — ,

, -i
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Die russische (tininoung zur inittnatiunnlcii Sozialisten
Konferenz. -

irfoitwg , Sen lü . Juli 10 .17. « ritt

| Kressen - er noileidenden Bevölkerung einül, !stßiich der klein« :'
LanSwirte erttspreche . Deswegen würden der Arbeit des

ALB . Stocklivlm , 14. Juli . Das Oraanisationsvureau StyatskommissatzS « m- Wohagrarisch« ' Seite Widerstün- e «. - • - * - den Weg gelegt.
'der internationalen sozialistischen Konferenz veröffentlicht

- - - - . . . flcrtm*?. -
auverschwieg «» worden war) , alles das , m

K». E -

feine Einladung zttr internationalen sozialistischen Konferenz
in Stockholm um 15 . August und bei : folgenden Tagen . Das
vorläufige Programm der Konferenz ist folgender¬
maßen ftsigcsetzt:

Weltkrieg un.d Internationale ,
Friederrssrogramni der Internationalisten .
Mittel und Wege zur Verwirklichung dieses Progcanims

und zur raschen Beendigung des Krieges .
Die einzelnen Organisationen , die teilznnehmen wün¬

schen, tverden gebcren, sich schriftlich an das Organisations -
bureau der Internationalen Konferenz in Stockholm , Upp -
ladesgatai : 14 , rechtzeitig vor den: '5 . August zu wenden.

Die Einladung ist unterzeichnet von den Delegier¬
ten des Kongresses der Räte der Arbeiter nnd Soldaten Ruß¬
lands und den Mitgliedern des holländisch-skandinavischen
Ausschusses.

Das „Zenträlblakt " wendet sich bann icktars gegen daö
rheinische Zentrunisblatt , die „Kölnische Bolkszeitung "

, die
in diesen großen Fragen als einseitiges Sprachrohr des Pvou«
ßischen Landwirtschastsnnnisters gegen den preußischen
Staatskommissar fungiere . - Dann sagt es wörtlich weiter :

_ _ _ _ _ . maitiscr ;m
zrlneri berichtet wurde , ist der „K4!n . Volkszestuug"

auschr«^
f\4+ftjrtrr+ **

„ Schon im März dieses Jahres war die „Kölnische Volks«
zeitung " die Anführerin bei einer Attacke gegen Herrn Dr .
Michaelis , und jetzt ( Nr. 4SI tarnt 25. Juni 1917) will sie auS
dem Umstande, daß die Nachprüfung an Brotgetreide bei den
Landwirten keine sehn viel höheren Ergebnisse als die frühere
Bestandsaufnahme gebracht habe , eine „Ehrenrettung der deut¬
schen Landwirtschaft" gegen den preußischen Staatskommissar
zurechtkonstruieren. Daß viele Bauern und Gemeinden bei der
Nachprüfung, die wochenlang vorher angekündigt war , die selt¬
samsten Experimente machten, das Getreide einer vor der Nach¬
prüfung stehenden Gemeinde in eine bereits geprüfte Gemeinde
geschafft wurde, Getreide in nicht geringen Mengen vergraben

wcht bekannt.

Da - „Zentralblatt " meirtt zum Schluß :
..<*& ist chanckteriftistd , »aß »usgerechnri dirienigen « r,i .

agrarischrnKreisr , denen der Krieg nicht r S 4 f t $ j j (
I a i genug geführt werbe» kann, und die am liebsten Deutsch,,*
mit der ganzen Welt » erkracht sehe » milchten , sich ^
wenigsten Kopfzerbrechen darüber machen , wir dir städtische «g
industrielle « ev»lkerun, auch nur einigermaßen « » , .
reichend ernährt « erden kann ."

Auch das „Zeritmlblatt " gibt die Nachricht wieder , datzĵ
der letzte,r Zeit eine Anzahl von Regierungspräsidenten
Lcmdräten der Richtung Schorlemer abgehen mutzten.
sonstigen Mitteilungen lassen aber den Schluß zu, dsttz nah D ^
lange nickst scharf genug mid nicht weit genug durchgegrHg «
worben ist

'fukbulg i,es
^iübe -'w :nd !
iiiig »üt d>

[ffliitiö scb-i

ihnen | td

xerlm , ii
^ chnultag e
prtiila 11 !
xM .' II , die
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Drohbriefe a» Kerenski und Brussilow .
Berit », 14 . Juli . (WTB . Nicht amtlich .) „Corriere

Hella Sera " meldet aus Petersburg : Gewisse Elemente be¬
stehen auf einer kriegsfeindlichen Propaganda .

S erenski und Brussilow erhielten Drohbriefe .
ei den Bataillonen , die für das Feuer bestimmt sind, wurde

Widerstand beobachtet. An der Front von Minsk wurden
Aufrufe verteilt , die zur Fahnenflucht und zum
Kampf gegen Bürgerliche und zur Verteilung des Landes
auffordern . Ein. Regiment habe nach Plünderung von Waf¬
fen- und Munitionsdepots sich auf die Suche nach Fahnen -
flüchtigen gemacht und über 2000 Mann gefangen ge¬
kommen .

Kanzlemechsel. - N. Michaelis Reichskanzler.

Ueder Rrieg und -frieden .
Eugen Diehgen , der bekannte Deutsch -Amerikaner und

Sohn des berühmten Arbeiter-Philosophen, schreibt uns aus Bür -
tzenstock (Schweiz ) :

Die Hauptursache des Krieges ist wirtschaftlicher Art und
international , weil die Wirtschaft international ist . Die herrschende
Wirtschaftsform ist der Kapitalismus , der durch seinen individua¬
listischen Aneignungscharakter die kriegerischen Interessengegensätze
zeugt.

Der Kapitalismus ist nicht zu beseitigen, bis er seine Miffion
rrsüllt . Diese besteht in einer ungeheuren Mehrung der selbst
Heute erreichten Produktivkräfte in allen Großstaaten . Dann erst
ist die Ablösung des Kapitalismus durch den Sozialismus möglich.
Darüber vergehen voraussichtlich noch einige Generationen .

Irrwischen kann es sich nur um möglichste Verhütung von
Kriegen handeln . Der Mensch ist ein Tier , wenn auch das höchste
Tier . Selbst der edelste Mensch von Kraft , Macht und Gewalt
neigt zu Mißbrauch dieser Gaben , wenn er nicht kontrolliert wind.
Dies wird so bleiben, aber unter dem Kapitalismus sind Regie -'rungsgewaltige besonders kriegsgefährlich.

Rächst der kapitalistischen Wirtschaftsordnung trägt die Haupt¬
schuld am jetzigen Kriege die ungenügend kontrollierte Regierungs¬
gewalt . Diese ist in sämtlichen modernen Großstaaten, gleichviel
ob sie eine monarchische oder republikanische Regierungssorm haben,
« ine Oligarchie ( Herrschaft Weniger ) . Die Frage , wer zumeist am
Kriege schuldig , ist schwer zu beantworten , weil die individualisti¬
schen Wirtschaitszusammenhänge mit ihrem politischen Echo schier
unübersehbar sind. Infolge ungenügend deviokratischer Rcgie -
rungkkontrolle sind alle Großstaaten durch BegehenS- und Unter¬
lassungssünden mitschuldig.

Fragen wir aber im Hinblick aus die Gefahr des nächsten
WeltbrandeS , wo die relativ zumindest kontrollierten Oligarchien
sitzen, und lassen wir da» gärende Rußland und das ferne Japan
beiseite, so marschiert die amerildnische Union on der Spitze, und
ihr folgen Italien , Oesterreich-Ungarn , Frankreich, England ,
Deutschland.

Daß die norbamerikanische Republik den größten Kriegszünd -
poft sammelt , mag frappieren auf de» ersten Blick . Indes der
Amerikanische Patriot , der die Wirffchaftsverhältniffe, die pluto-
fratische Verfassung und Oligarchie seines Landes kennt und sie
mit denen der andern Großstaaten verglichen hat, muß zustimmen
und schleunige Abhilfe suchen, damit sein schönes Vaterland nicht
Schätzen nehme.

Ebenso scheinbar witzersrpuchsvoll hört sich an, daß das monar»
chische und militärische Deuffchland die eigene junkerlich- großkapita¬
listische Oligarchie besser kontrolliert als selbst England die seinige .
Und doch ist dies wahr und kommt in der deutschen Sozialpolitik
zum Ausdruck dank der gemeinnützigen sozialistischen und fort-
ffchrrttkich-bürgerlichen Parteitätigkeit in Deutschland. Unstreitig
.wird aber in Deutschland die Oligarchie noch lange nicht genügend
.kontrolliert.

Regierungen bleiben stets nötig . Der Anarchismus ist un-
!möglich, weil eben 'ber Mensch tan Natur ein Tier ist , das der
Kontrolle und Führung bedarf. Auch werden künftige Regierungen
Kelch oligarchischen Charakter haben. Zu erreichen ist nur, daß
-die Rogierungsmenschen besser kontrolliert werden.

Eine Auslese der Tüchtigsten soll künftig regieren mit weit-
gchendan Vertrauen und Spielraum , aber unter Kontrolle. Ne-
.byrsächlicher ist , ob der Vorsitzende Kaiser oder Präsident heißt.
Die Kontrolle soll das Volk führen , direkt durch seine Wahlen und
irittraeft durch seine parlamentarischen und andern Aufsichtsräte.
Äamrt «Der das Volk politisch mündig wird, braucht es Hebung und
Sicherstellung seiner wirtschaftlichen Existenz, so daß ihm Muße
,und Entwicklungsmöglichkeit zur Kontrolle gegeben werden. Hier
siegt die Hauptaufgabe zur Sicherstellung eines dauernden Frie -

Sie ist schwierig, aber nicht unlösbar .

Die Krise hat eine teilweise Lösung gefunden , indem der
bisherige Reichskanzler v . Bethmann Holl weg zurück¬
getreten ist. An seiner Stelle wurde der Unterstaatssekretär
im preußischen Finanzministerium Dr . Michaelis zum
Reichskanzler und preußischen Ministerpräsidenten ernannt .
Gleichzeitig wurde dem neuen Reichskanzler das Ministerium
des Auswärtigen übertragen .

Diese Lösung der Kanzlerkrisis bringt insofern eine Ueber-
raschung, als Herr Dr . Michaelis erst in den allerletzten
Stunden als Kandidat für den Kanzlerposten genannt wurde .
Der nerre Reichskanzler ist ohne jede vorherige Fühlungnahme
mit dem Reichstag ernannt worden . In wieweit er sich das
Vertrauen der deutschen Volksvertretung erwerben wird ,
hängt ganz und gar von der Haltung ab, die er den Wünschen
und Forderungen des Reichstags gegenüber einnehmen wird .
Man darf wohl , als sicher annehmen , daß Dr . Michaelis die
von den Mchrheitsparteien beschlossene Resolution in der
Friedensfrage akzeptiert . Es ist auch sehr wahrscheinlich, daß
er in der Forderung nach Parlamentarisierung der Reichs¬
leitung den Wünschen der Reichstagsmehrheit , soweit die au¬
genblicklichen Verhältnisse es gestatten , weitgehende Konzessio¬
nen zu machen- bereit ist, denn ein Konfliktskanzler wäre an¬
gesichts der gegenwärtigen Situation eine glatte Unmöglich¬
keit. Herr Dr . Michaelis wird nicht umhin können , die poli¬
tische Neuordnung kraftvoll in Angriff zu nehmen und
durchzuftihren .

Der neue Reichskanzler gilt in eingeweihten Kreisen als
ein Mann von hervorragendem Wissen, dem eine starke Wil¬
lenskraft nachgerühmt wird . Allerdings hat er sich bis jetzt
nicht mit den Fragen der auswärtigen Politik beschäftigt.
Indessen ist das cm und für sich kein Grund , ihm mit Miß¬
trauen zu begegnen . Von einem Mann mit solcher Befähi¬
gung und Energie darf man hoffen , daß er sich bald in ' das
ihm bisher - -fremd gebliebene Gebiet einarbeiten wird . Es
wird ihm dies um so leichter sein, wenn die Nachricht zutrifft ,
daß auch der Posten des Staatssekretärs des Auswärtigen
mit einem neuen Manne besetzt wird . Anstelle Dr . Zim
mermanns soll der bisherige deutsche Gesandte in Ko¬
penhagen , Graf Brockdorff . Rantzau zum Staats¬
sekretär des Auswärtigen ernannt werden . Derselbe gilt als
einer der befähigsten Köpfe unter den deutschen Diplomaten .

Inwieweit die auf die beiden neuen Männer geknüpften
Hofftlungen sich erfüllen werden , muß sich in Bälde zeigen.
Wir haben schon wiederholt betont , daß es sich nicht mehr
um die Aenderung von Namen handeln kann , es muß ei«
neues System an die Stelle des bisherigen treten . Nur
wenn dies geschieht , darf man auf eine Gesundung un¬
serer innerpolitischen Verhältnisse rechnen. . Der neue Reichs¬
kanzler wird sich am Freitag dem Reichstag vorstellen . Bis
dahin werden wohl auch die sonst noch notwendigen Verän¬
derungen in der Zusammensetzung der Reichsleitung erfolgt
ein.

fahr 1915 wurde er zum Organisator fiir die Broiverteitmz
ernannt und zuletzt bekleidete er daS Amt eines Orgcmisatoü
für die preußische Lebensmittelorgcmisatton , als welcher ,
sich unstreitig große Verdienste erworben hat . Seine krastz
volle Rede im preußischen Abgeordnetenhaus , in welcher «
u . a . erklärte : „Mir fällt keiner in den Arm ." f
noch in guter Miimenmg . .

Ueber den neuen Staatssekretär des Auswärtigen
wird der „Frankfurter Zeitung " ans Berlin *
schrieben:

„Graf von Brockdorf -Rantzan steht im 49. Lebensjahre . D,
diplomatische Laufbahn hat ihn nach Brüssel und PetersbM
nach Wien und dem Haag , nach Budapest und nach KopenhM,
geführt, wo er zur Zeit unter den schwierigsten Verhältnisse ,
unter Schwierigkeiten , die nicht nur in Kopenhagen, fon *“ -'

auch in Berlin liegen , die Interessen des Deutschen Reiche »
großem Erfolge vertreten und eine angesehene Stellung in « t
dänischen Hauptstadt erworben hat. Graf von Brockdorf -Rantz«
ist ein Politiker von Weltkenntnis und selbständigen Anscham»
gen , und daß er in persönlichen Verhandlungen über di» Jwe»
essen des Deutschen Reiches seinen Mann stehen wird, beMi ,
sein die nicht , die ihn kennen."

Berlin , iC
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V.
Rücktritt Hclsferichs ?

Berlin , 14. Juli . Die Blätter rechnen damit , daß cmßftf
dem Staatssekretär Zimmermann auch der Staatssekretö
und Vizekanzler Dr . Helfferich zurücktreten wird , iljj
dessen Nachfolger nennt man den Staatssekretär E« k

'

R o e d e r n.

Der Kronprinz
ist in der Nacht vom Freitag auf Samstag wieder von Bech»'f
nach seinem Hauptquartier im Westen abgereist .

Nerre Besprechungen der Parteiführer mit Hindknbnrg .
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung '

^
schreibt: In Fortsetzung der gestern abend im GeireralfM

'

stattgehabten Unterhaltung zwischen dem General feldmav ,
schall v . Hindenburg , dem General Ludendorff uni )
den Führern der Reichstagsfraktionen , fand heute auf Ser * -
anlassung und in Gegenwart des neu ernannten Reick

'

kanzlers Dr . Michaelis eine zwanglose Aussprache
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Bethmann Hollweg

Üi: •

war genau 8 Jahre Reichskanzler . Er wurde anstelle des
Fürsten B ü l o w am 14. Juli 1909 zum Kanzler des Reiches
ernannt . Ueber die letzten Ursachen seines Rücktritts läßt sich im
gegenwärttgen Augenblick nicht alles sagen, was gesagt wer«
Iren könnte . Tatsache ist, daß die Zahl seiner Gegner in der
letzten Zeit ständig gewachsen und daß schon dadurch seine
Position unhaltbar geworden ist. Herr v. Bethmann Holl«
weg war ein mit gründlicher Bildung ausgerüsteter Mann ,
der von dem besten Willen beseelt war . Allein es fehlte ihm
sie Kraft , die notwendig war , um die seinen Wünschen und
Absichten sich entgegentürnlenden Hindernisse zu überwinden .
Daran ist er gescheitert. Welche Gründe sonst noch seinen
Rücktritt beschleunigt haben und was insbesondere das Zen¬
rum veranlaßt hat , im letzten Augenblick seine Gegnerschaft
o stark zu betonen , darüber wird man erst später Genaueres

erfahren . Melleich bringen auch schon die nächsten Tage einige
Aufflärung , speziell bezüglich der so plötzlich erfolgten
Schwenkung des Zentrums .

Herr v. Bethmann Hollweg war eine drnchauS sympathr»
che Persönlichkeit von ehrlichem Willen und absoluter Rocht-
chaffenheit.

Partei und der Sozialdemokraten bei dem Staatssekretär ^
:

Innern Dr . Helfferich statt . Für morgen ist eine "

spräche mit Vertretern anderer Parteien in Aussicht
nommen .

Der Berliner Berichterstatter der „Frankfurter Ztg.
' '

schreibt dazu noch :
„Die Besprechungen, die heute im Garten des Reichs « »- !

des Innern von 5 .bis , 8 Uhr zwischen Hindenburg , 2 «^
dendorff , dem neuen Reichskanzler Dr . Michaelis ^
Staatssekretär Dr „ .Helfferich, dem Unterstaatssekretär
schaffe und den Führern der Mehrheitsparteien
die KriegSzielerkläruug stattgeftmden haben, haben dem Bern
men nach zu keiner endgültigen Vereinbarung über l
Erklärung geführt . Es findet morgen noch eine Besp
der MehrheitSparteien unter sich statt.

"

iterft

Sl» christliche Gevkrtschastibliüt,q« Der neue Reichskanzler Dr . Michaelis

Schmlmer »«st fei« Fremde.
Das „Zontralblatt der christlichen Gewerk -

Khasten Deutschlands " behandelt in einem Arttkel
bift Gegensatz >der Systeme Schorlemer und Michaelis und
spricht sich dabei mit Entschiedenheit gegen den preußischen
ÜandwirtschaftSminister aiis , dessen Ansichten sich mit denen
- roßagrarischer Kreise deckten , während das Pro »
SM das vreukäüL« , LtootskoM -millars Micborlis dgir 2or

wurde 1857 in Haynau in Schlesien geboren . Er trat 1879
als Referendar , in den Staatsdienst , ging 1885 als Dozent an
die deutsche stäatswissen 'chastliche Schule in Tokio . Nach
einer Rückkehr wmde er zuerst Staatsanwalt und trat dann

zu der Regierung über , wo er 1902 zum Oberpräsidenten in
Breslau auffückte . Hier soll er sich zuerst an maßgebenden
Stellen durch iptne große Arbeitskraft bemerkbar gemacht
saben . Von hier wurde er 1909 direkt als Unterstaatssekre¬
tär tu das preustricke LinanAmUlsterium berufen . Im Lrüh - l

Die Kriegszrrl -Resolution der Mchrheitsparteien
lautet nach den letzten Vereinbarungen wie folgt :

„Wie am 4. August 1914 gilt für daS deutsche Volk
an der Schwelle des vierten Kricgsjahres das Wort oer ThiMl
rede „Uns treibt nicht Eroberungssucht"

. Zur Verteid ' ^z
gung feiner Freiheit und Selbständigkeit für die Unve ^ s
s e y r t h e i t seines territorialen Befitzstandes hat Deutschk»^ ,
die Waffen ergriffen . Der Reichstag erstrebt einen Fried » » -
der Verständigung und . der dauernden Versöhnuaf ^
der Völker. Mit einem solchen Frieden sind e r z w u n g c »» (
GebietSerWerbungen und politische , wirtschaftliche °* Irj
finanzielle Vergewaltigungen unvereinbar .
Reichstag weist auch alle Pläne ab, die auf eine Wirtschaft ;
liche Absperrung und Berseindung der Völker nach
Kriege ausgehen . Die Freiheit der Meere mutz
gestellt werden . Nur der W i r t s ch a f t k f r i e d e wird eiiMste
fteundschaftlichen Zusammenleben der Völker den Boden dereti
ten. Der Reichstag wird die Schafsuiig Internationaltkz
Rechtsorganisationen tatkräftig fördern.

Solange jedoch die feindlichen 9kegierungen auf einen
chen Frieden nicht eingehen , so lange sie Deutschland und j
Verbündeten mit Eroberung und , Vergewaltigung bedröhe»>
wird das de utsche Volk wie ein Mann zusammj
Lehen und unersKütteriich ausharre » und
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St ifö . Montag, den 16. Inst 131t . Seite » .
'

vis sein und seiner Vc:5üutetcn R« bi auf Leben unb ' Ent--,
, i-cka :»g f,cfici ;^ri ifi. (ln jeurer ämigfci : ijt das bcutiaic Volk
^:übeem :ndlich. Der Rcimateg >vc,ff sich in dieser Begründung
chig uli! den Männern , die in deldeichaftcm Kampfe das Pa »

,erlaub schützen . Ter unvergängliche . . Tank des ganzen Volkes
si ihnen sicher/ '

Pressevertreter bei Ludendorss .
xerlm , 15. Juli . o'

ij . Ludendorss empfing gestern
,-̂ bniütag eine dkipc üon

_ Pressevertretern , denen er die
^ i . itärlsche Situation darlegte . Leine Ausfüti -
« nae'N. die von iln bedingt er Siex
fragen waren , machten auf alle
ui -

geszuversicht
eilnehmcr großen Ein -

Wciterc Pcrsonalveränderunge«.
Berlin , 15 . Jum . Wie das „B . T .

" hört , dürften sich die
^ Zusammenhang mit dem Kanzlerrvechsel -zu erwartenden
vrsonalveränderungen in den Reichsämtern und Mini '

Jcrieit voraussichtlich nicht auf die Spitzen dieser Dienststellen
Mränken . Man nehme an , daß inamentlich in der Reichs '
«zlei und im ReichSamt des Innern , vielleicht auch in dem
§en oder dein anderen preußischen Ministerinm ein grö '
rr Pcrsonalwcchsel zu erwarten sei.

Sozialdemokratie und Regierung .
In einem Artikel über die Schwierigkeiten in der gLgen-

koiirsigcn Krise schreibt Reichstagsabg . Dr . Quark in der
Mruffurter ' „V oIks st i m m e" :

„■.“k ’i' wäre cs denn denkbar , daß wir, ausgerechnet wir, eine
f .Miä « (frmmmmig der Volksvertretung nub ihr entschlossenes

«ten an die Türe der :>iegnruiig Mort krönen ’ö.utlcrt , daß wir,
rechne! nur Sozialdeuwtralen, zum praktischen Schluß er-

ktäuen : ..Wir machen -üchi mit, wir bleiben hübsch draußen !'
stcineS Trachtens haben wir gar keine freie Wahl . Wenn die
feccrlrchmg den Frieden machen ivill, muß sie mit in der Re-

stnnig sitzen . Wenn sie in der Regierung sitzen muß, gehören
«r pflichtmätzig so gut dazu ivie die andern. Laß wir nicht die

chrheit der Regierung zu stellen brauchen , sondern mit den Frei-
ssmigen, Liberalen und Zentrümlern dort sitzen , entspricht den
^ ^ Verhältnissen. Aber wenn wir die Politik des Reiches nach
(een und außen mit den andern beeinflussen , und machen wollen .j » £ii wir auch zu unserm Teil die Verantwortunglafür übernehmen . Ein Drittes gibt es nicht , und

TU unsere Volksforderungenwerden zu schönem Gerede, wenn wir
1 nicht in der Koalition durchführbar helfen . Allerdings nur zu

serem Teil . Unser Vertreter in der Regierung stimmt dort
h Volksinteressen . Wird er überstimmt und hält er die Ver¬

dung des Standpunkts der Regierungsmehrheit
'

mit den Volks-
Kressen für unvereinbar , so tritt er aus der Regierung aus .
Vcje Möglichkeit ist ein sehr starkes Machtmittel in unserer Hand,p"ders in der jetzigen Lage. Keine ReichSregiskung kann den

dnen Zwiespalt m,t der Arbeiterklasse wagen. Sonst ginge siedieser in eine sichere und schimpfliche Mederlage durch die
iente . Anderseits rettet allein unsere Mitwirkung und Mit-

knantivortlichkeit die Heimat vor schverem Schicksal. Deshalb*Twi wir die Pflicht der Landesverteidigung zu ergänzen durch
- Pflicht der Mitregierung in diesen Notzeiten . Undm haben gleichzeitig das Deutsche Reich höher zur politi¬

schen Gesundung und Reife zu führen !
Das ist m diesen Tagen zu entscheiden. Ob es auf geradem

gelingt oder ob Deutschland wieder kraft - und zeitraubende» lmwege über halbe , Viertels - und Achtelsstationen machen muß,Ivvl es zwar in fünfzig Jahren fleißig und tüchtig zu arbeiteniKmt hat, nicht aber , krafwolle und verantwortliche Politik
| | a machen ? "

, . Daß man auf solche Selbstverständlichkeiten noch immer
»Meisen mutz, ist bedauerlich und zeigt, wie viel politische
iMärungK . und Erziehungsarbeit wir noch zu leisten
» Wen.

flus der Partei.
Verschiebung des sozialdemokratischen Parteitags .

Berlin , 15. Juli . Ter sozial d e m o k r a t i s ch e
Parteitag , der am 19 . August stattfinde » sollte, ist , wie
kos „B . T .

" !>ört , mit Rücklicht auf den» gleichzeitig stattsin -
denden Stockholmer Kongreß

'
bis zum September

verschoben worden

Deutsches Kelch.
Gegen den Kaiser .

Bei der letzten Kriegsziel -Tebatte im Reichstag rief noch
der alldeutsche Herr v . Gra ? se , der geständige Teilnehmer
an der Adlon -Konferenz in den Sitzungssaal : „Kaiser, höre
Dein Volt , höre Dein treues Volk !" Nun hat der Kaiser dem
Willen seines Volkes entsprochen und das gleich,e Wahlrecht
für Preußen angekündigt .

' Aber darum war es den Alldeut¬
schen nicht zu tun — Wilhelm II . ist jetzt bei ihnen in Un¬
gnade gefallen , da helfe , was helfen kann ! Sie drängen sich
jetzt also an die Bundesstaaten und an den Kronprinzen
heran . Die Bundesstaaten werden icharf gemacht, jeder Par¬
lamentarisierung der Reichsregierung unbedingt zu wider¬
stehen , weil sie sonst ihre Selbständigkeit verlören . Ter Kron¬
prinz aber wird von dem frisch angekauften Organ des all-
deutschen Verbandes , der „Deutschen Z e i t u n g"

, als
der „hochgemute K a i ’ e r der Zukunf t" umschmei¬
chelt . In einem langen Artikel wird erzählt , der Kaiser habe
in der Leelenpein dieser Stunden inbrünstig betend seinen
Gott gesucht , daß er ihm den Weg weise zur Entwirrung in
dem Jrrsal inenschlicher Meinungen und Wünsche . In das
,Dunkel der gequälten Seele " sei die Erleuchtung gedrungen ,den Erben der Krone zu fragen . „Wir glauben an imseren

Kronprinzen und also grüßen wir ihn , den Berater seines
Kaiserlichen Herrn !" rntt die „Deutsche Zeitung " den Kron¬
prinzen an . Der Kronprinz hat es inzwischen für richtig be¬
funden , die Vertreter aller Parteien , auch unseren Genos¬
sen Dr . David , zu sich zu bitten und sich von ihnen Vortrag
über die politische Lage halten zu lassen. Tie Alldeutschen
werden wieder enttäuscht sein .

0o5utle RunMctmu,
* Die Lage des Arbeitsmarktes im Mai . Der Arbeits¬

markt zeigte, wie wir den Statistischen Mitteilungen entneh¬
men , gegen den Vormonat eine nicht unerhebliche Belebung ,
well er sowohl von den Arbeitern , als auch insbesondere von
den Arebitgebern in gesteigertem Umfang in Anspruch ge¬
nommen wurde . In der männlichen Abteilung waren ins¬
gesamt beinahe 11000 offene Stellen angemeldet , eine Zahl ,
die weder im vorigen Jahr noch bisher im laufenden Jahr
erreicht wurde . Das Mehr beträgt gegenüber dem Vormonat
(April 1917) rund 1100 und gegenüber dem Monat Mai v.
Js . etwas über 3400 . Bei dem andauernden Mangel an Ar¬
beitskräften aller Art konnte allerdings dieser große Bedarf
nur in ganz unzulänglicher Weise gedeckt werden : 63 vom
Hundert der verlangten Arbeitskräfte konnten nicht bo'chafft
werden . Sehr lebhaft war wieder die Vermittelungstätigkeit
in -der weiblichen Abteilung , doch niacht sich auch hier allmäh¬
lich ein Rückgang der Zahl der Arbeitsuchenden bemerkbar,
so daß auf 100 offene Stellen im Berichtsmonat nur noch 83

lellensuchende kommen gegenüber 98 im April l. Js . und
136 im Mai v . Js .

Zur BrkSmpfung der Tuberkulose . Der Recchskanzlerbat soeben ein Rundschreiben erlassen , das zur Ausgestaltung des
Fürsorgestellenwesens zur Bekämpfung der Tuberkulose
auftordert . Die lange Dauer des Krieges, so heißt es in diesem
Erlaß , und die damit verbundenen Anstrengungen, unzureichende
Nahrung, schlechtere Wohnungsverhältnisseund verminderte gesund - 1

öeitliche Fürsorge, 'drinnen die Gejadr einer neuen Ausbreitung
der in augesirengter Arbeit io vieler Jahre mühsam zurückgedräng .
tcn Tüberiulosc mit sich. Dieser Gefahr kann nur durch einen
beschlrunigten Ausbau der Fürsorgeslclleu fiir Lungenkranke , vou
denen bisher rund ÜOCX; i ;u Den !sien Reiche vorhanden sind , che-
gegnet werden. Dabei wirb ein»>al die Einrichtung nchglickst vie>
irr neuer Fürsorgcstcllcn. da >in aber eine bessere finanzielle Sicher ,
siellnng der bereits barbandenen onzuslreben sein. Als Träger
des Fnrsorgewesens foilci ' in erster Linie die Gemeinden und Gc -
metndwerbände dienen. Den Fürsorgestellcn müssen sickere Ein »
nabnien in genngen'der Höhe zur Versügnng stehen, um die Be¬
triebskosten und lltegeUeistuiigen zu dccien. Zu letzteren gehört die'ärztlicke Untersuchung drs Kranken und seiner Familie und sock<
raufende ärztlicke Beobachtung , Untersuchung des Auswurfs , Woh-
nangsfürsorgc kTe/insektion usw . l , Verabreichung vonKräisigung -; -
miiteln in besonderen Fällen uslv. Die Maßnahmen sollen nie¬
mals den lktzarnkter der öffentlichen Armenunterstübung tragen .
Hofsentsich fallen die Anregungen auf fruchtbaren Boden .

Umwandlung von Gasthäusern in KriegSküchen. In der
Wiener Stattl -alrerei wird gegemvärtig ein interessanter Vor-
schlag beraten . Es besteht die Äbsichl , fämrliche Wiener Gasthäuser
in drei Arten von Kriegslüchen umzuwandeln. Tie erste Stufe
sollen die Gasthäuser sein , die ein Mrtiagessen um 1 Krone 50 Hel¬
ler ( 1 Mart ) vis 2 Kronen ( 1,30 Marti berechnen . In der zweiten
itufe würde ein Mittagessen etwa 2 Kronen 50 Heller bis 3 Kro- ^

neu in* in der dritten Stufe 3 Kronen 50 Heller bis 4 Kronen
50 Heller kosten . Es besteht auch die Alsiicht , diese drei Skiseu
entsprechend den verschiedenen Preisen mit verschiedenen Speise :, '
auszujtatten . _

Voden .
• Die „Badische Landeszcitung "

beschwert sich , deiß wir ihr keine sachliche Antwort auf ihre
Anrempeleteu gegeben hätten und behauptet , wir wären mit
hohlen Schimpfereien gegen sie und die nationallibcrale Par¬
tei losgegangen . Das ist eine blanke Unlvahrheit , die nur
beweist, in welcher Verlegenheit sich das nationalliberale Zen- ,
tralorgan befindet . Das direkt Umgekehrte trifft - zu.
Die Redaktion der „Landeszeitung " leie doch gefällichr
ihren Artikel , der Anlaß zu der Polemik gegeben hat , nur
sich dann zu überzeugen , daß sie mit Schinipsereien ge-
gen den politischen Gegner operiert .

Wenn sich das Blatt , schließlich an die Bemerkungen der
„Südd . Reichskorresp .

" über die Landtagsverlwndlungen
klammert , my dem „Volkssreund " und dessen politischen Re-
daktenr etwas anzuhängen , so können wir dazn nur kondolie¬
ren . Es ist doch nicht di? Schuld des „Volksfteund "

, wenn
die „Badische Landeszeitung " fast allen politischen Kredit
eingebüßt hat und von den eigenen Parteiangehörigen nur
noch der Parteipslicht halber gelesen wird . Wenn jetzt die
„Badische Landeszeitung "

, ähnlich wie es Abg . Rebmann im
Landtag getan hat , den Geist Ludwig Franks beschwört , sc
macht das keinen Eindruck . Ludwig Frank war eine geissig
und politisch überragende Persönlichkeit , niemand weiß das
besser als wir und niemand kann seinen Verlust 'chmerzlicher
einpfinden als wir . Aber als Kronzeuge für die „Badische
Landeszeitung " und die Haltung der nationalliberalen ' Partei
läßt sich der tote Ludwig Frank so wenig ausspielen , als es .
bei Lebzeiten des unvergeßlichen Freundes der Fall gewe - :
ftn ist . Wenn wir boshaft sein wollten , könnten wft den '
Stiel umdrehen und die politischen Qualitäten der derzeitigen

'

Führung der nationalliberalen Partei an denjem -gen verstor¬
bener nationalliberaler Führer messen. Wir verzichten aber ,
'darauf .

Daß die Haltung der Nationalliberalen in der jetzigen
Krise bis weit in die Kreise der eigenen Partei hinein Miß - :
stimmung ausgelöst hat , weiß jeder , der die letzten acht Tage
nicht verschlafen hat . Im Uebrigen hätte gerade die „Badische
Landeszeitung " allen Anlaß , sich mehr um ihre eigene Re-
daktionsführung , als um die anderer politischer Zeitungen zu
kümmern . Darüber dürfte bei allen politischen Parteien
ziemliche Uebsreinstimmu -ng herrschen . Womit dieser „Fall "

fiir uns erledigt ist . Servus !

lterhaltuug und Delehrung
Ein „bescheidenes" Mittagessen für 17 Mark .

^
Die „Rhein . Ztg .

" schreibt : Vor uns liegt ein hoher Stoß“ Speisekarten aus rheinischen Städten . Greifen wir einige
te Magenfahrpläne heraus . Da ist

'
z. .B . ein besonders

vihtes Restaurant in Königswinter . Was gab es
lom Montag , den 18. Juni .1917? Zunächst» 8« tuW>e 1 .— Ji
-Mochte Rinderbrust, Gurkensalat, Kräuterkartoffeln 5.50 „

: Spargel , Essig- und Oeltunke 3.— „
! T^ Ärzfleisch mit Nudeln 5.50 „"wiembertkäfe 2.— „

Man kann sich also für die Kleinigkeit von 17 ’Jt leidlich
'Mn . Auch am Abend braucht man keineswegs zu dar -

Ss gibt
^ -als Abendbrot :
M,in Muscheln , weiß überkrustet 1 .50 Jl'T^ sorelle aus Müllerinart 8.— M bis 10.— „

Fleisch mit gemischtem Salat 5.50 „
^ nreröraten mit neuen Karotten 5 .50 „

gefüllte Mastgans (ohne Preisangabe )**storenes o.—
Die Weinkarte .

D? * dleser gastlichen Stätte braucht man natürlich nicht
. ursten. Da stehen zunächst 58 Sorten Rhein - und Pfalz -

e- «sie billigste Flasche schon zu 3 Jl , die teuerste
zu80

'̂
dieFlasche .

zu 40, 50 und 70 \M ist eine bescheidene Flasche« n zu erlangen . Liebhaber von Mosel -, Saar - und
llwsi

°E^ en können zwischen rund 60 Sorten wählen , die
r-15 £U ^ die Flasche , die meisten in der Preislage von
\ ju E ' für anspruchsvollere Gaumen stehen Weine von

»Ä und 25 Jl die Flasche bereit . Deutsche Schaum -
! u ^ tet uns die Karte in zwanzig Sorten an , die billigste
^ . °E . trinkbarere Sorten zu 18 bis 30 c-H die Flasche.
; Gaumen mit Champagner netzen will , hat rund
^«vrkeu zur Verfügung . Schon zu 30 Jl ist eine Flasche

^ hampus zu haben , für 60 und 70 Jl die Flasche gibt~
LtLsLSL, Mi die Kr uaSaswüm er. WitLer «»

Schacherer erster Ordnung laben sich an Doppel -Magnum I Zwei Tage darauf sprach der Huber Nazi als Alois Heiw" - r
stettner aus Aying im Haut « des Herrn Konimerzienrgs » .Cordon rouge tres sec

die Flasche zu 115 M
Eine Legion von Sorten Kognak , Branntwein und Likö

ren bis zu 5 Jl das Gläschen beschließen den Reigen .

Ein Rriegsopfer, '
Seit einem Jahre pflegt Herr Kommerzienrat P . wö¬

chentliche Konferenzen mit feiner Köchin zu halten . Man
hatte zwar schon bei 'Kriegsausbruch einige Vorsorge getros
fen, daß die harmlosen Freuden der Tafel keine merkliche Ein¬
buße erlitten . Aber iksit einer dreijährigen Kriegszeit hatte
man doch nicht gerechnet . Der Groll gegen den englischen'
Vetter wuchs in dem konlmerzienrätlichen Hause in dem glei'
chen Maße , als die Zahl der Westfäler '-Schinken und der bau¬
melnden Hartwürste in der Vorratskammer sank . Gegen
Ende des Zweiten Kriegsjahres hatte dieser Groll den Siede¬
punkt erreicht . Bon da ab setzten auch die Konferenzen mit
der Köchin ein . Ja der Herr Kommerzienrat bemühte sich
selbst , den Inhalt des Bottichs mit den eingekalkten Eiern zu
visitieren , »nd er war mit einer rührenden Sorgfalt hinter
der Ergänzung seiner Butter - und Fettvorräte her . Daß da¬
bei die eine oder andere der 49 786 Kriegsverordnungen über¬
treten wurde , bedarf keiner besonderen Bekräftigung .

Am 2. März richtete der Herr Kommerzienrat an seine
alte Bezugsquelle in Wrikertshofen einen in ungewöhnlich
liebenswürdigen Formen gehaltenen Brief , in dem' er um
Bereitstellung von ein paar Hundert ftffchen Eiern ersuchte .
Ein tückischer Zufall wollte es , daß der Lehrling , der die
Post zu besorgen hatte , diesen Brief gerade in dem Augenblick
vor dem Polizeigebäude verlor , als der Huber Nazi , von
einer „erfolglosen " Haftjonr kommend , ein lustiges Liedchen
pfeifend über die Schwelle des Baues auf die Straße trat .

Den Huber Nazi ernährte sein Handel mit Hemdenknöpfen
und garantiert gummifreien Hosenttägern längst nicht mehr .
Er steckte den Brief zu sich und schleuderte das Tal hinab dem
Söller zu. Hinter einer schalen Limonade drang er in die
Gcheimnifse des Herrn Kommerzienrats . Dann verklebte
er — er war , wenn es halbwegs ging , immer ehrlich — den
sorgfältig geöffneten Brief wieder und warf ihn in den nach-

L 1111)? «UJüiy im «yuuiije irc# lycii-u. ovvmuvn -öiv*m^ t.» i
vor . Er bot mit der ehrlichsten Miene von der West 400!
Stück ftische Trinkeier , 20 Pfund Buiter und 20 Pfunds
Schmatz zum Kaufe an . Die Köchin führte den willkomlme - '

nen Gast in das Arbeitszimmer des Herm Kornmerzienrajs . l
Der besah sich den ländlichen unbeholfenen Burschen und he- ,
kam von Minute zu Minute größeres Zutrauen zu ihm. '
Nur das eine bedauerte er , datz Eier , Butter und Schmalz ,
noch in Aying bei einem Händler standen , dem der HÄn»;
stettner ' erst das bare Geld auf die Hand legen mußte . Der ,
Huber Nazi wickelte in der nächsten Viertelstunde den Herrn
Kommerzienrat regelrecht ein . Er nehme das Geld nicht an, !
er hat es noch immer so gehalten , erst die Ware , dpnn dos -
Geld . Wenn dem Herrn Kommerzienrat aber besonders viel,
an der schleunigen Wwicklung des Geschäftes siege , dann soll«)
er auf telephonische Benachrichtigung das Gel- einfach tele¬
graphisch an den Händler Ignaz Huber in Aying ' cmwkHxn .

'

Am nächsten Tage teilte Alois Heinsteftmr von Aying '
aus dem Herrn Kommerzienrat telephonisch mit , dyß der,'
Händler Ignaz Huber das Gewünschte postwendend abgchen
lasse . Er bitte um telegraphische Anweisung von 160 Maw
an die Adresse des Händlers Ignaz Huber in Aying .

Zwei Stunden später hob der Huber Nazi unter . Vorzei¬
gung einer einwandfreien Legitimation den Bettag voll ,160 Mark bar bei' der Postagentur in Aying ab , lauter naael «
neue Zwanziger . In der besten Laune ftihr er mit dem
nächsten Zug nach München zurück.

In den nächsten drei Tagen kamen der Herr Kommerzien¬
rat und seine Köchin aus der Erregung , nicht heraus . So oft'
der Postkarren auf der Sttaße vorüberrasseüe , sprangen sie
ans Fenster . Ein Brief an den Händler Ignaz Hirber in
Aying kam nach 5 Tagen als unbestellbar zurück. Mach
gem Zögern vertraute sich der Herr Kommerzienrat der Po «
lizei an und mit einer verblüffenden Sicherheit suchte der
Beamte aus einem dickleibigen Bande den Alois Heinstettner
heraus .

Der Huber Nazi machte sich auch im Gerichtsfaal Lßme
blonderen Skrupel über die Erleichterung der kommerzien-
rätlichen Kasse . Er grinste rmr über das ganze Gesicht , als
er dem Oberamtsrichter erklärte : „£ to . Butter und SSflnatz ,Lös san hall jetzt rave Artikel , Lev » Anftsrichta "
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* Die „Karlsruher Zeitung"

hat fich tu einem nichtssagenden Artikel mit den Vorgängen
im Reiche beschäftigt . Tararrf antwortet ihr die Mannhei¬
ms „Volkssttmme" :

„Mar , hätte von der „Karlsruher Zeitung" gerne auch etwas
über 'den schroffen Gegensatz gehört, der zwischen dem Geist des
preußischen Wahlrechtserlasses vom 11 . Juli 1917 und den Aeuße-
rungen des badischen Staatsministers v. D u s ch aus dem jüngsten
außerordentlichen Landtag über das Klasscnwahlrecht zuden badischen Gemeindevertretungen vorhanden ist .
Noch vor wenigen Tugen schien der preußische Landtagswahl-
Zensus im Boden der politischen Verhältnisse Deutschland weit
fester verankert als das kommunale Sechstel- Wahlrecht Badens ;
Und doch liegt jener schon heute in Trümmern .

' Würde Herr von
Dusch die Rede , die er vor kaum vier Wochen in der Zweiten Kam¬
mer über die angeblich so verderblichen Wirkungen des gleichenGemeinde Wahlrechts hielt, wohl ebenso fassen , wenn er
sie erst heute zu halten hätte ? Tic Entwicklung der Dinge in
Preußen hat gezeigt , daß der Gang der Weltgeschichte unter Um -
Airchen weit mehr Temperament entwickelt, als sie die müde
Resignation eines konservativ gerichteten
S,tza atsbureaukratismus aufzubringen vermag. Und
wenn sein eherner Tritt über die noch vor wenigen Tagen für
unüberwindlich gehaltenen Widerstände des preußischen Jun¬
kertums siegreich hineinzuschreiten vermochte, glaubt Herr von
Dusch, daß seine Person ihm einen f e st e r e n Wall entgegen-'üsetzen vermag? "

Auf dem nächsten Landtag wird Herr v . Dusch eine
solche Rede wohl nicht mehr halten. Oder doch? Nun dann
wird ihm der Landtag hoffentlich eine andere Antwort geben.

Obstverkehr .
Das Ministerium des Innern hat sich damit einverstan¬

den erklärt, daß die Geschäftsstelle der Bad . Obstversor -
g ung ihre Aufkäufer (Verlader, Vertrauensmänner) er¬
mächtigt , die zur Versendung unmittelbar vom Erzeuger an
den Verbraucher freigegebenen Obstmengen auf 10 Kilo -
zrammzube schränken , sofern die Aufkäufer sonst die
Ihnen zur Ablieferung von der- Geschäftsstelle ausgegebenen
Mengen nicht aufbringen . Als Grund hierfür wird in einem
halbamtlichen Artikel der „Karlsr , Ztg .

" ausgeführt , daß sich
der immittelbare Obstverkehr zwischen Erzeuger und Ver-
»raucher nicht mehr in den früher üblichen mäßigen Grenzen
hält , sondern zu einem gewaltigen unerlaubten Handel unter
Umgehung aller behördlichen Vorschriften ausgeartet ist. An
dem wilden Treiben — Ucberlaufen der Obsterzeuger durch
hunderte und tausende von Unbekannten, die das Obst überall
an den Bäumen aufkaufen ohne Rücksicht auf die Höchstpreise~ beteiligen sich leider viele wohlhabende Einwohner badi¬
scher Städte , in erheblichein Umfang aber auch die Bewohner
öer benachbarten außerbadischen größeren Städte , ganz be¬
sonders eifrig zahlreiche Händler -, die sich als Verbraucher
inffpielen , mit ihren Familienangehörigen und Bekannten,
öer den einzelnen Erzeugern getrennt erscheinen , dort kleinere
Mengen Obst bis zu 25 Kilogramm erwerben und sie dann
nach Passieren der Bahnkontrolle zuscrmmenwerfen und fort-
schaffen .

£ Durlach, 16 . Juli . Unfall mit Todesfolge . Am
letzten Samstag fiel im benachbarten Ort Aue das 3 Jahre alte
Kind des zurzeit beim Heere sich befindenden Fabrikarbeiters'
Steinbrunn in unbewachtem Augenblick in die Pfuhlgrube
des Bürgermeisters und ertrank. Wie oft muß noch auf die Un¬
sitte hingewiesen werden, Pfuhlgrüben offen stehen zu lassen .

Durlach, 16. Juli . Gestern Sonntag früb hat der Land¬
wirt Joh . Kleiber in der Jägerstrahe seinem Leben durch Er¬
hängen ein Ende gemacht . Motiv der Tat ist unbekannt.

bc . Pforzheim, 15 . Juli . In der letzten Stadtratssitzung wurde
mitgeteilt, daß die Firma Gebrüder Jäck von Langenalb 5000 Jl
sind die Firma Kollmar u . Jourdan A.-G . dahier 50000 Jl
gestiftet haben , beide mit der Bestimmung, daß je die Hälfte des
Betrages dem örtlichen Fonds für Kriegsbeschädigtenfürforgeund
für Kriegshinterbliebenenfürsorge zukommen soll. — Der Stadtrat
hat die vou der Geschäftsprüfungskommissionder städtischen Was¬
serwerke aufgestellten Kokspreise mit Wirkung vom 1 . August d. I .
ab genehmigt. Die Preise betragen somit pro Zentner ab Wert
für Grobkoks 2 M, Nußkoks 2.10 M, Bohnentoks 1 .70 M. — Nach
dem Bericht der städtischen Sparkasse betragen die Einlagen im
Monat Juni 1434 686 .84 Jl , die Rückzahlungen stellen sich auf
714 841.47 Jl .

bc . Philippsburg , 15 . Juli . Wegen Ilebertretung der Mül¬
lereiverordnung wurde der Mühlenbetrieb des Müllers Hubert
dLoll , Nerdorfer Mühle, bis auf weiteres geschlossen.

oc. Kleinsteinbach bei Durlach, 15. Juli . Beim Kirschenbrcchen
stürzten infolge Bruchs der Leiter der Stationsarbeiter Karl
Brücke ! samt seiner Frau und seinem 14jährigen Sohn ob . Der
Sohn ist an den Folgen des Sturzes gestorben , die Eheleute zogen
sich erhebliche Verletzungen zu.

bc. Lahr, 15. Juli . Die Kartoffeln werden in unserer Gegend
sehr ergiebig fein. Eine Bäuerin hat an mehreren Stöcken Früh -
Mtoffeln 20 bis 25 Knollen fcstgestellt . Die Ernte von Walnüssen
scheint in diesem Jahre so gut auszufallen wie nie zuvor . — gelb*
ffifter Pfetzer hat in Ermet zwei russische Gefangene feftgenom -
men, die aus dem Gefangenenlager in Rastatt entwichen waren.

hatten sich 10 Tage lang Herumgetrieben und nur von gestoh-
lenen Feldfrüchten ernährt , (g. K .)

% Schönwald bei Triberg , 15 . Juli . Ein hiesiger Hotelier
wurde letzter Tage auf der Eisenbahnstation eines Württemberg.
Städtchens angehalten, als er 21 Pfund Wurst, 25 Pfund Fleisch,
1 Pfund Speck, Butter und Eier in einem Koffer verpackt mitneh-
men wollte . Ferner wurde hier ein Reisekoffer , gdr«sfi« t an eine
Frau in Gernsbach, kurz vor der Aufgabe zur Bahn beanstandet,
ÄS dem Eier und Butter an? Tageslicht gefördert wurden. Wei¬
te^ erzählt der „Schjparzwälder", daß ein Landchirt von BrAen -
yvies jeKn zweiten Tag 12 Liter Mich an ein« . Hotelter in Fr«u-
denftadt lieferte, der 5 Pfg . über den Höchstpreis bezahlte .

bc. Triberg, 15. Juli . Eine Sseihe von ForstämtWn haben von
» neuen Beerengesehe Gebrauch gemacht , so St . Rärgen , Furt ,

langen , Villmgen, Triberg u. a., ixHem sie dar Sammeln von
ch^ besMN bis auf Wetters Verbißen hqben . Zux Zeit der ajf-
Dinen Reife, !ste von den AwstSechyten aijv Wen festgsftellt

■Jam , und Sie je « ch tost Witsrung ütafi Hirz oder lang
wird, werden d« st> Dammswerbote wieder aujtzehoben
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Montag , den 18. Juli 1917.
zum Heere ein. Ter Vater , ein Veteran aus dem 70er Kriege,
hat damit zehn Söhne unter den Waffen.

J bc . Auggen , 13 . Juli . Beim Futterschneiden brachte der 13-
jährige Friedrich Benz die linke Hand in die Futterschneide¬
maschine . Dem Knaben wurde die Hand abgedrückt .

oc. Rheinweiler bei Müllheim, 15. Juli . Ter Bahnarbeiter
August Bächlin wurde während des Dienstes von einem Zuge
erfaßt und so schwer verletzt , daß er starb.

<$ Lörrach , 15 . Juli . Ten „Basler Nachrichten" zufolge sind
am letzten Mittwoch zwei französische Flugzeuge nach der badisch¬
schweizerischen Grenze durch deutsäw Abwehrgeschütze so getroffen
worden, daß sie nahe dem Ort Franken bei Tagsdorf im Sundgan
landen mußten . Tic Flieger versuchten ihre Apparate in Brand
zu stecken - wurden aber daran verhindert ; sie sind nach Altkirch
verbracht worden. (Straßb . Post.)

bc. Kirchcn .Hausen, 15 . Juli . Der 17jährige Alois Bausch
hat mehrere russische Flüchtlinge festgenommen . Die Russen hat¬
ten vorher versucht, den beherzten jungen Mann durch Angebot
einer größeren Geldsumme zu bestechen, lg . K.)

bc . Konstanz, 15 . Juli . Am Freitag traf hier ein schweizerischer
Lazarettzug mit 130 schwerverwundeten Kriegern ein Darunter
zwei aus Deutsch -Ostafrika und einer aus Togo . Sie wurden von
Vertretern der Militär - und Zivilbehörden begrüßt.

oc. Mannheim, 16 . Juli . In Ludwigshafen ist die Polizei
einem „Hamsterbau" auf die Spur gekommen . In der Wohnung
des Möbelhändlers Moritz Abraham wurden nämlich gefun¬
den : 1400 Eier , 55 Pfund Butterschmalz, 1A Zentner Weizen¬
mehl, ein halber Zentner Zucker und 35 Pfund Seife . Die
Waren wurden beschlagnahmt .

Hauptversammlung des badischen Landeswohnungsvereins .
* Offenburg , 16. Juli . Die am Samstag hier abgehal¬

tene 7. Hauptversammlung des badischen Landeswohnunys -
vereins war aus allen Landestesten sehr gut besucht. Als
Vertreter der Regierung waren anwesend Geh. Rat Wie¬
ner vom Ministerium des Innern und Baurat Dr . Hi .rsch
vom Finanzministerium : auch der Vorsitzende des bayerischen
Landeswohnungsvereins war erschienen . Nach Begrüß,mgs -
lvorten des Vorsitzenden Exz. Tr . Lewald erstattete der
Geschäftsführer Landeswohnungsinipektor Dr . Kampsf -
meyer den Geschäfts - und Kassenbericht . Die Mitglieder -
zahl beträgt 136 . Die Bautätigkeit stockte im Berichtsjahr
vollkommen, Der Verein veranstaltete in einer Reihe von
Orten Wanderausstellungen , welche die von den Kriegsbe¬
schädigten im Lazarett Ettlingen hergestellten Modelle von
Kleinwohnungen zeigten und Vorträge über Wohnungs¬
pflege . Die christlichen Gewerkschaften und eine Reihe von
Krankenkassen haben sich dem Landesverein angeschlossen :
auch die freien Gewerkschaften haben beschlossen, seine Bestre¬
bungen zu unterstützen . In den Etappen der West- und Ost¬
front fanden Lichtbildervorttäge über Wohnungsftirsorge und
Kriegerheimstätten statt. Besonders dringend ist die Woh¬
nungssürsorge für kinderreiche Familien , worüber eine Er¬
hebung im Gange ist. Der Kassenbericht weist in Einnahmen
unid! Ausgaben 38213 Mark auf . Nach einigen Wahlen
wurde u . a . eine Satzungsänderung angenommen , welche die
Bildung von Ortsgruppen zuläßt . Dann sprach Erz . Dr .
Lewald über die Ziele und Aufgaben des Landeswoh¬
nungsvereins - Der Vorttag wird im Dnick erscheinen . Geh.
Rat Wiener versicherte , daß die Regierung die Ziele des
Vereins tatkräftig fördern werde und Baurat Dr . Hirsch
schloß sich dieser Zusage namens des Finanzministeriums an.— Nach ddr Mittagspause hielt dann Dr . Kampsfmeyer
einen Vortrag über die Entwicklung des Krieger¬
heimstättegedankens in Baden . An beide Vorträge
schloß sich eine rege Aussprache , an der sich u . a . beteiligten
Prälat Dr . Werthmann , Bürgermeister Dr . Weiß -
Eberbach und Stadtrat En gier aus Freiburg . Abends
kurz vor 6 Uhr wurde die Versammlung geschlossen.

* Die Tierseuchen im Mai . Die Tierseuchen zeigen nach den
„ Statistischen Mitteilungen " am Schluffe des Mai gegenüber dem
des Vormonars Zunahmen bei Pferderäude, Bläschenausschlag,
Schtveineseuche , -Pest und - Rotlauf sowie bei Dchafräude . Neu
aufgetreten ist Hühnerpest, ferner Pferdestaupe und Milzbrand,welch letztere lbeiden bereits wieder erloschen sind. Die Maul¬und Klauenfeucke ist zurückgegangen und herrscht zurzeit nur nochin drei Gemeinden der Amtsbezirke Freiburg und Lörrach . Die
Pferderäude ist über 35 Amtsbezirke verbreitet und hat in 80 Ge¬meinden 114 Ställe ergriffen. Im Laufe des Monats erkrankten38 Pferde , wovon 1 umstand und 4 freiwillig getötet wurden. Die
Schweinekrankbeiten zeigen der Zeit entsprechend ihren gewöhn-
lichen Stand ; sie nehmen regelmäßig während der wärmeren Mo-nate zu und in der kälteren Jahreszeit ab . Im Laufe der Be-richtsmonats erkrankten 205 Schweine , wovon 43 umgestanden und114 freiwillig getötet wurden.

Gerichtsseitlmg.
Millionärinnen und Hochstapler. Ein Hochstaplerprozeß , derseinerzeit viel von sich reden machte, hat, wie die „ StraßburgerPost " berichtet , vor der Straßburger Strafkammer sein Ende er¬reicht. Anfangs 1914 machten vier Verbrecher , darunter als Häupt-ter die Brüder Molfe und Louis Chevallard ausLyon , alle Großstädte unsicher . Sie näherten sich ihnen als reichbekannten Damen , wobei sie Millionärinnen bevorzugten , suchtensich das Vertrauen ihres Opfers zu erwerben und hernach diesesVertrauen öder noch lieber die Zuneigung der Dame auszunützen.So hatten sie auch in Baden - Baden die Bekanntschaft einer

sehr reichen Dame gemacht, mit der sich der eine der Brüder in

durch den Bruder und seine Genossen überraschen , die in derMaske eines Gendarmen und eines WaldauffeherS Erpressungenbis :n die Hunderttausende von Mark verübten. Während damalsdrei der Gauner zu schweren Freiheitsstrafen verurteilt wunden ,kam Molse Chevallard, der behauptet«, unzurechnungsfähig zu sein ,in die Irrenanstalt zu Hürdt, die ihn auf seinen Geisteszustandhjst untersuchen sollte. Dort wurde er jedoch nur als hysteriscĥ
nicht al« unzurechnungsfähig befunden . Die Strafkammer per-

litte ihn zu 4A Jahren Gefängnis und zu 4500 Jl Geld-’■€. Eine« der Opfer , eine Schweizer Dame, hat sich inzwischenGrrup da« Leben genommen. Auch die Dame, die den Hoch-
mSburgfall erlebte, ist inzwischen gestöcken.

sruhe . 16. Juli.

In gewöhnlichen Zeiten richten sich die Preise der $5.
darssgegenstände nach Angebot und Nachfrage . Allere

es inögüch war, wie bei Artikeln, die nur von wenigen äj
trieben hergestellt werden, wurden in den tetzten Jahrzehnts
Kartelle und Syndikate - gegründet, um die
künstlich in die Höhe zu treiben und die Konsumenten ^
schröpfen . Eine solche Kartellierung ist für die Herstftl,̂
von Nahrungsmitteln unmöglich.

Nun sind die Preise für Nahrungsmittel in der oan̂
Welt gestiegen. Die Gründe liegen in der langen
des Weltkrieges. Wenn heute die Preise lediglich nach % .

•
gebot und Nachfrage reguliert würden, ohne daß Höchstpräi ,
festgesetzt tvären, dann würde der ärmere Teil der BevöllsM .
wohl manchmal nichts zu essen haben . Was man also ca$über die Höchstpreise sagen mag, sie müssen unbedingt befo,
Yen bleiben.

Natürlich ist es nicht leicht, die Höchstpreise mit den Kr-
zeugerpreisen in Einklang zu bringen. Jeder will verdiene ^Der Egoismus der Menschheit ist nirgends schärfer in die Er.
scheinung getreten als in der Kriegszeit . Den Konsument,
sind die Höchstpreise zu hoch , den Produzenten zu niedrig
Vielfach wird darauf spekuliert , daß die städtische Bevökkeu
nichts von der Landwirtschaft versteht und deshalb leicht
irrtümliche Vorstellungen versetzt werden kann . Diese U»
kenntnis trifft nur teilweise zu. In der Stadt wohnen ätfe
Leute vom Lande, welche die Landwirtschaft kennen « d
welche auf die Klagen über die zu niedrige Höchstpreise vH
hineinfallen .

Man kann im Augenblick die tiefere Ursache, warum &
Nahrungsmittel bei uns eine so außergewöhnliche Höhe
reicht haben, nicht erörtern, das wird und muß noch
Kriege ausführlich geschehen . Wenn es aber möglich ist,
natürliche Gesetz über die Preisbildung durch Angebot
Nachfrage durch Organisationen in der Weise zu durchb»
chen, daß es möglich war, die Preise zu « höhen, so mn|
durch die staatliche Organisation auch erreicht werden , die
Preise niedrig zu halten und den Profit hmchzu.
setzen . Die Senkung der Profitrate kann auch durch BqM<
gung des überflüssigen Zwischenhandels und dadurch erreich
wevdey, daß der Verkauf durch den organisierten Kovchm
geschieht, der kein Interesse an hohem Gewinn hat , sonim
bei welchem der Aufschlag nur soweit erfolgt, aks «r -»
Deckung der Unkosten erforderlich ist ; was darüber hümB-
geht, muß den Käufern wieder zufließen.

Bei ' den hohen Preisen für die Nahrungsmittel fft es m
höchster Bedeutung , daß wenigstens durch den Handel ich
Preise nicht noch ungebührlicherweise gesteigert werden.
dem Kriege werden die Konsumvereine noch nötiger ?i*
als gegenwärtig , da das Einkommen nicht gleichen
hält mit den immer höher gewordenen Preisen , di« noch
Zeit anhalten und den Stand vor dem Kriege wohl nt»
der erreichen werden. Dadurch entsteht für dch MehchMi
Volkes eiste Notlage , von welcher der Dicht « sagt :

Ein schlimmres Unglück als der Tod
der lichsten Menschen ist die Notl
Sie läßt nicht sterben und nicht leben,
sie streift des Lebens Blüte ab,
streift , was uns Lieblichstes gegeben,
vom Herzen und Gemüte ab.

Selbst,
«ich hat sick
„„

'
b Honsel

Icß sich Ä
pfort getöt
- Berhaf,
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Nr . 16

fett* der Stadt .

Angebot und Nachfrage.

:
* In Sachen der Heidelbeeren beabsichtigt die badische

gierunH, wie uns mitgeteilt wird, umfassende
Bis jetzt war der Handel mit Heidelbeeren freigegeben ,
welchem Grunde ein Teil der bis jetzt geemteten Beeren .
sächlich nach außerhalb des Landes verhandelt wurden. ^
badische Ob st Versorgung kann für die man
Zufuhr in Heidelbeeren nicht verantwortlich gemacht
da ihr bis jetzt die Versorgung mit Beeren nicht autsck
überttagen war . Es ipll dies aber jetzt gemacht werden
übevdres in den Hauptpradnkfton- orten des
die Beevenernte noch nicht begonnen hat , ist zu hoffen,^
durch entsprechende Maßnahmen di« Zufuhr nach den
schen Städten noch gebessert wird.

* Rechtsanwalt Dr . Gustav Binz hat auf seine Zu
als Rechtsanwalt beim Landgerichte in Karlsruhe
der Kammer ftrr Handelssachen in Pforzheim verzichtet.
Anlaß des Rückttittes von der Anwalffchast wurde Dr.
zum Gcheimen Hoftale ernannt.

* Kartoffelrrsatz . Nach einer Bekanntmachung des . .
rungsmittslamtes kommt in dieser Woche als KartosstieffH-
eine Sonderzulage von 220 Gramm Mehl oder 300
Brot zur Ausgabe , welche die Bäckereien gegen die
mittelmarke 0 Nr . 64 abzugeben haben.

* Auszeichnung. Pionier Adolf Bindner ,
in Karlsruhe-Mühlburg , hat am 6 . Juli das Eiserne
2. Klasse erhalten.

Wohltätigkeitsspenden. Die Landesversicherungsanstalt
hat anläßlich des 60. Geburtsfestes des GrotzherzogS 10006
gestiftet , wovon 5000 Jl der GroßherzogS -GeburtStagsspent«-
5000 M dem Bad. Heimatdank (Ausschuß für KriegSbesch»-^
Fürsorge) zufließcn. — Für die Großherzogs-Geburtstagsft
sind weiter eingegangen: Leipheimer v . M-nde hier 500 -«>
Riempp hier 1000 Jl , Oberrhein. BersicherungSbank Ma
6000 M und deren Generaldirektor Oskar Sternberg , Ma
2000 Jl .

* Die Behandlung aufgefundener oder zugeflogener Z-
Der Armee-Oberbefehlshaber hat angcordnet, aurgeftmdene
zugefiogene Tauben sind unverzüglich der nächsten Ort»- _
Etappenkommandantur, im badischen Befehlsbereich der i"“

Gendaxmerie-Station oder an die Festungen
Reu-Breisach abzuliefern . Die gleiche Verordnung wurde fl* *
den linksrheinischen Befehlsbereich der Festung Breisach »J»
Dterbehtt >ef«ltianna erlaLen.
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Nr . 163.
'Seite 5.Selbstmord, ©tu 22 Jahre alter Maschinenarbeiter aus Lüt-

lick hat sich gestern nachmittag auf der Bahnstrecke zwischen Hardt---
,ind Houselstraße dar einen nach Maxau fahrenden Zug gelegt und
^ sich überfahren . Er wurde eine kurze Strecke geschleift und
pfort getötet . Der Beweggruitd tft unbekannt.- Verhaftet wurde ein Taglöhner aus Lahr wegen Betrugs ,
dieser versprach hiesigen Einwohnern die Lieferung von Butter
H„d Eiern, liefe sich den Kaufpreis im Voraus bezahlen , führte aber
hie Lieferung nicht aus .

Neues vom Tage»
Wnchcrvrozeß .

WTB. Leipzig , 14. Juli . Das R c i ch s g e r i ch t hat die Re-'
(ffion des Grafen v . Mielczhnski, der am 30. März in Posen we-
yn Höchstpreisüberschreitung und Krtegswuchers bei Gerste -
Neferungen zu 6 Monaten Gefängnis und 426420 <M ver¬
urteilt worden war , verworfen .

Bestätigtes Todesurteil .
bc. Pforzheim, 15. Juli . Das Reichsgericht hat die RevisionKameralamtsdieners Hermann Rittmann in Neuenbürg

^ en das Urteil des Sckpvurgerichts zu Tübingen vom 23. Mai
»erworfcn . Rittmann hatte seine Frau mit Zyankali vergif¬
tet und war deshalb wegen Mordes zum Tode und zu dauern-

Ehrverlust verurteilt worden . Das Urteil ist also rechis -
klästig-

_

Letzte Nachrichten.
Deutscher Abendbericht.

‘ WTB . Berlin , 15 . Juli , abends,. (Amtlich.) Im Westen
sich morgens feindliche Angriffe bei Lombartzyde und süd¬
lich von Courtecon gescheitert, in der Champagne kleine Gra¬
benstücke in der Hand der Franzosen geblieben.

Im Osten bei Regenwetter nichts Wesentliches.

Bekanntmachung .
Mefermg m Alumnium.

Das Aluminium ist aus den mit Buchstaben7, v oder V beginnenden Straßen
am 18. und IS. Juli abzuliefern.

Die Annahmestelle befindet sich Karlstraße 30 ;
jie ist werktäglich geöffnet von 8— l/2 l Uhr
und V23—6 Uhr . . 368

Karlsruhe , den 14. Juli 1917.
Das Bürgermeisteramt.

FrShkartoßel-DkchrWg.
Die hiesige Bevölkerung wird mit Frühkartoffeln nach Matz-
der Zufuhren durch den Kommunalverband versorgt .

Frühkartoffeln werden in den bisherigen Kartoffel-Verkaufs-
Ilen abgegeben . Solche sind die Geschäfte von :

Emil Bnchcrer» y;*-w
Geschwister Knopf, , ^
Pfanntuch u. Go.,
Gebrüder Scharff,
Hermann Tietz,
Hermann Bertsche in Darlande«» Kastenwörthstratze 26,Wilhelm Kocher in Rüppurr , Ostendürf-Platz 4,

sämtliche Verkaufsstellen des Lebensbedürfnisvereins.
Die Frühkartoffeln dürfen nur gegen -Kattoffelmarken ver-

werden .
Der Verkaufspreis beträgt 12 Pfg . für das Pfund.Die Kopfmenge ist vorläufig auf höchstens 2 Pfund für die-k festgesetzt; bei steigenden Zufuhren wird die Kopfmenge

Infolge der Unsicherheit und Unregelmäßigkeit der täglichen
kann eine Gewähr für die Lieferung dieser Kopfmenge

übernommen werden.
De» Landwirten ist das Verbringen kleinerer Mengen (ein-

Körbe, Säcke oder Traglasten ) auf die hiesigen Märkte und
pfnndweiser Verkauf unter genauer Einhaltung vorstehenderufs-Vorschrisien gestattet; ganze Fuhren sind an das Kartof-- Kaiserallee Nr. 11 , abzuliefern .

Karlsruhe , den 13. Juli 1917.
Städt . Kartoffelamt.

Kaiser-Allee Nr . 11.

An die Bäckereien.
. machen auf unsere gleichzeitige Bekanntmachung über^ anSmittelverteilungin der Woche vom 16. Juli bis 22 . Juli' ^ sinerksam. Danach kommt in dieser Wocheals Ka ctoffelersatz^»nterzulage von 22V Gramm Mehl oder 3VV Gramm Brot'

T^ gabe, welche die Bäckereien gegen die Lebensmittelmarke C
5s ^ "lleben haben.

«̂ genommenen Marken C Nr . 64 sind für sich zu je 100.■««ein bis spätestens Mittwoch , den LS. Juli 1917, in
Kartenstelle, Festhalle, abzugeben.

Karlsruhe , den 14., Juli 61917. 36S
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Montag , den 16. Juli 1817.
Weitere 24 000 Tonne».

WTB . Berlin , 15 . Juli . (Amtlich.) Im nördlichen
Sperrgebiet haben unsere U -Boote neuerdings 24 000 BRT .versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befinden sich der
englische Dampfer „Don Arturo " (3680 Raum -Tonnen ) ,Ladung wahrscheinlich Erz , das englische Vollschiff „N e o t s-
field " mit Kohlenladung , ein unbekannter stark gesicherterDampfer von etwa 6000 Raumtonnen mit vier Masten , vie¬len Ladebäumen und Ladepfosten , ein unbekannter Dampfervon etwa 1200 Tonnen , ) m Geleitzug fahrend , wurde in der
Nordsee durch Tvrpedoschuß getrosten , sein Sinken aber nichtbeobachtet. Am 14 . Juli vormittags griffen Seeflugzeugedes Marinekorps in den Höften durch Zerstörer gesicherteGeleitzüge von Handelsfahrzeugen an . Zwei Bombenvoll¬treffer auf je einem Zerstörer und ein Volltreffer auf einem
Leichter wurden einwandfrei beobachtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Sitzung des Aeltestenausschusses .

WTB . Berlin , 15. Juli . Wie der „Berliner Lokalanzei¬ger" erfährt , hat der Reichstagspräsident den AÄtestenaus -
schuß für heute Montag zu einer Sitzung zusammenberusen .

Verbot der Wohnungskündigung.
WTB . Berlin , 15. Juli . Verschiedenen Morgenblätternwird aus Danzig gemeldet , daß die dortige Kommandantursämtliche von Danzrger Hausbesitzern am 1. Juli ausgespro¬chenen Kündigungen für nichtig erklärt hat . Eine Wohn-ungs --

kündigung ist fortan nur mit Genehmigung der Komman¬dantur gestattet .
Der Nahrungsmittelmangel in Frankreich .

WTB . Bern , 15. Juli . „Nouvelliste de Lyon " meldetaus Paris , daß die voraussichtlich durch die Brotkarte auf denKopf der Bevölkerung entfallende Menge 500 Gramm , fürLandarbeiter 700—800 Gramm betragen werde. Sollte die
Brotmenge weiter , herabgesetzt werden wüsten , so werde dieVerordnung über fleischlose Tage fiir ungültig erklärt wer¬den.

Fett - VerteilirirK.
Dienstag , den 17. Juli , Mittwoch , den 18. Jnli und Donners¬tag , den 19. Juli 1917, wird in den

Fettverkaufsstelles Nr. 1 m 150 einschließlich
an die daselbst eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunsstpeise-fett und Margarine ) abgegeben. Kopfmenge 100 Gramm gegendie Fettmarken C und D Nr. 64.

Militär , Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in denbekannten Stellen eingelöft, nämlich : in unfern beiden Ver¬kaufsstellen
Kriegsstraße Nr . 80, Fett - Verkaufsstelle Nr. 1,
Douglasstraße Nr. 24, Fett -Berkaufsstrlle Nr. 2

und
in der Filiale der Firma Pfannknch u. Co.»

Rheinstraße Nr . 25, Fett -Verkmlfsstelle Nr. 3,
sowie

bei der Firma Karl Dietschr , zur Butterblume,Amalienstraße Nr. 29, Fett -Brrkaufsstelle Nr . 4.Wir verweisen im übrigen auf unsere Bekanntmachung vom5. Mai 1917. Darnach hat insbesondere jeder sich genau durchEinsichtnahme des AnShangs zu verlässigen , welche Nummer daSGeschäft hat, bei welchem er als Kunde für den Fettbezug einge¬schrieben ist.
Frist für Abrechnung Samstag , den 21. Juki 1917.
Karlsruhe , den 14. Juli 1917. 384

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

VaterMWer Mdiech.
Beschwerden über die Verweigerung des Abkehrscheins beimAussche den aus einer Hilfsdienstpflichtigen Beschäftigung gemäßtz 9 Abs. 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst sindwährend der Zeit vom 15. bis 31. Juli ds . I ». beim Bürger¬meisteramt Durlach schriftlich oder mündlich anzubringen .
Durlach , den 14. Juli 1917 .

Der stellvertretende Vorsitzendedes SchlichtnngsansschnfsesKarlsruher
Dr . Zierau

Bürgermeister .

Wir suchen für die Gemarkungen der Stadt
Karlsruhe zum sofortigen Eintritt mehrere

Feldhüter .
Geeignete Leute wollen sich unter Vorlage von
Zeugnissen sofort bei uns melden . ggg
Ügj . Städt. Arbeitsamt
■ Mrdikilstmldejikllk Knlsnilik

Zähringerstraße 100. Telephon 629.

WchsiMmchMmg
Hiermit laden wir sämtliche Milchhändler

von Karlsruhe auf Mittwoch den 18 . d.Ulfs«, abends 7 Ahr, in den Saal zum
„Goldenen Adler- ein.
Erste Mltt»her Milch-Esilms. md Absitz.

SeMtMO (E. 8. fcj . st).

Znr Lage in Griechenland .
WTB . Bern , 16 . Juli . Ein Athener Sonderbericht deS

„Petit Parisisn " vom 14. Juli besagt : Das königliche Dekret,welches die Auflösung der gegenwärtigen und die Wiederein¬
setzung der am 31 . Mai 1915 gewählten Kammer anbefahl,erschien gestern nicht im Amtsblatt , da der König einen recht '
fertigenden Bericht über das beispiellose, in keinem parlamen¬
tarischen Land je vorgekommene Vorgehen einverlangt hatte.
Daraufhin wurde ihm der bereits mitgeteilte Bericht über¬
reicht. Das Dokument hat in den monarchisch gesinnten , mili¬
tärischen, politischen und diplomatischen Kreisen ungeheuerer
Aufsehen erregt . Die Monarchisten erklären , der Königkönne niemals l» s vorgelegte Dekret unterzeichnen und damitdie Tätigkeit König Konstantins verdammen , sowie glattwegdie Revolution und die Einschränkung der Vorrechte der
Krone gutheißen .

Die Selbständigkeit Finnlands
WTB . Stockholm , 15 . Juli . Nach der finnischen Zeitung„Tymöies " hat der finnische Landtag mit großer Mehrheit be- .

schlossen, Finnland selbständig zu machen. Der Landtag er-
'

klärt , daß die vorläufige Regierung nicht die Befugnis hat, .überFinnland zu bestimmen und daß derSenat undderLand - jtag die Regierungsmacht im Lande ausüben . Der sozialW - '
sche Abgeordnete Redakteur Maekeli hielt eine große Rede, in .dm er die finnische Jugend ermahnt , sich zu bewaffnest , um
etwaigen Gewaltmaßnahmen zu begegnen .

Amerikanische Rüstungen .
WTB . Washington , 15. Juli . Das Repräsentantenhaus ,hat einstimmig eine Vorlage angenommen , die einen Kredit !von 640 Millionen Dollars für den Bau von 22000 Flug¬zeugen Vorsicht.

Masserstsmck ckes Ekerns »
16. Juli .

Schusterinsel 2 .46 m gef. 10 cm. Kehl 8.88 w, gef. 11 cmMaxau 5.19 m, gef. 13 cm , Mannheim 4.50 m, gef. 19 cm.
Verantwortlich für Politik, KriegSnachrichten und Letzte Post :Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für dirInserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luisenstraße 84

Soiinliiriii. Uereiil Karlsuchr.
Mittwoch , den 18 . ds . Mts .» abends 8 Uhr , in derRestauration „ Auerhahn "

» Schützenstraße

Mitgliederversammlung
Tagesordnung :

1. Politische Rundschau . Ref. Gen. Stadlrat Kolb .2. Wahl der Delegierten zur Wahlkreiskouferenz .Wir laden unsere Genosten und Genossinnen zu dieser Ver¬sammlung ein. 388
Der Borstand.

KeineWanze mehrKl .50

Odeon-Musikhaus
Karlsruhe «,

Kaiserstr . 175. Tel . 339.

» mUih»,„ imnun, m.ci

eVJF

..-tfVSi .S:

Nur mit „ Nicodal " T. u . II . zu erzielen. Ges . gesch. Erfolg ver¬blüffend . Mehrjäbr . Garantie. Orig.-Doppelpack. Mk. 1 .60 aus¬reichend für 1—3 Zimmer u. Betten . Alleinverkauf Fidelttas - '
Drogerie Otto Fischer » Karlstraße 74. Bei Einsend. v. Mk . 1.90 ,portofreie Zusendung, u. auswärts d. Gen.-Bertr . Hermaun A. iGroesel , Berlin SW 11, Königgrätzerstr. 49. 287 1

StandesSuchauszüge der Stadt Aartsnrye.
Geburten . Erwin Hans Paul , V . Otto Ruthmann, Kaufmann.Kurt Hermann Friedrich, V. Herm. Dutzi , Bäckermeister . ArmaiLuise , V. Michael Ewald, Kaufmann . Mathilde Lüste, V. JaböbBohländer, Landwirt . JulniS Robert Paul Friedrich B. JuliusBahn , Kaufmann . Karl Antonius Reinhold Friedrich, V. KarlKrämer, Feldivebel . Heinrich Karl , V . Heinrich Schollenberger,Maschinensetzer Maria Elisabeth, V. Albert Rastetter, Versich-Beamer. Ilse Adelheid Jngeborg Elisabeth, V . Jul . KühletveiN,Stadtpfarrer . Elisabeth Antonie, V. Anton Schindler, Schreiner-.Johanna , V . Emil Biehler, Holzhändler.

Todesfälle. EliMeih , 4 I . alt , V . Karl Daniel Huber, Revisor ,Karl, 13 I . alt, V. Karl Kittlans , Gerber . Ernst, 1 I . 6 Mo» .!27 Tage alt , V . Ernst Baumann , Drucker . Marie Haas , 25 I . an, !Eheftau von Edmund Haas , Kasernenwärter .

Diese Woche ficherZiehung
von

Mrttemb . Kreuz ° Geldlose
ä Mk .

Bayrische SamWgeldlose
a Mk . 1 . 10

Badische Kriegergeldlose
ä Mk. 1.—

wa» empfiehlt, solange Vorrat

Carl Götz
Hebelstr. 11/15 , beim Rathaus

Karlsruhe. 373

SchWer,
Hilfsarbeiter,Kermacher

sofort gesucht.
Maschiueudaugesellschast

Karlsruhe. 374
Karlsruhe i. B .
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sofort gesucht wegen Einberufung des jetzigen .

Engen von Steffelin
Amtliche GUterbestätterei .

liBbensmitiBl -Verteilung
Woche vom 16. Juli bis 22 . Juli 1917.

.
. Suppen

(Grünkern )
2) Maggi-Suppen

^ 3)

(Wasserware)
4> Speisesyrup
6) .

Zucker
7) Eier

Kopfmenge Vs Pfd . , Preis 20 Pfg . für
V5 Pfd . gegen die Lebensmittelmarke A
Nr . 64.

Kopfmenge 1 Würfel , Preis 10 Pfg . für
1 Würfel gegen die Lebensmittelmarke A
Nr . 64.

Kopfmenge Vs Pfund, Preis 11 Pfg . für Vs
Pfund gegen die Lebensmittelmarke B Nr. 64.

Kopfmenge V* Pfd . , Preis 10 Pfg . für Vi Pfd . ,
markenfrei.

Kopfmenge 1/z Pfd. , Preis 30 Pfg . für Vs Pfd . ,
ebenfalls markenfrei .

Kopfmenge 'i/i Pfund gegen die Zuckernut ke
Nr. 64.

Kopfmenge 1 Ei , auf Sammelmarken 3 Eier
für 5 Personen, gegen die Eiermarke A
Nr . 64.

S) Feit laut besonderer Bekanntmachung.

9) Sonderzulage
Kartoffelersatz :

Mehl oder Brot und zwar : Kopfmenge 220
Gramm Mehl oder 300 Gramm Brot.

Die Abgabe erfolgt in den Bäckereien gegen
die Lebensmittelmarke C.

10) Kindernährmiitel
tu Fleisch

Kopfmenge V* Pfund auf Bestellung laut un¬
serer Bekanntmachung vom 20 . April 1917 .
(Preis Mk . 1 .— für Vr Pfund.)

Kopfmenge Vr Pfund gegen Reichsfleisch¬
marken.

FleiSCll - Sonderzulaoe K °P fm
,
enge

T
l/» Pfund gegen Sonderfleisch-

marke Nr. 2, die hiermit aufgerufen wird.

II. Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag den 17. Juli , die der
Eier ab Donnerstag den 19. Juli 1917. Den Geschäften bleibt Vor¬
behalten , die Abgabe der einzelnen Artikel auf die . verschiedenen
Tage zu verteilen.

III . Einlösungsstellen für Militär , Krankenzusatz - und Besuchskarten
für die unter Ziffer 1 bis 9 aufgeführten Lebensmittel : die städtischen
Verkaufsstellen Kriegstrasse 80 und Douglasstrasse 24, sowie die
Filiale der Firma Pfannkueh & Co ., Bheinstrasse 25, für Fett
ferner noch bei Karl Dietsche, zur Butterblume, Amalienstr. 29 .

IV. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , dass jedes Geschäft genügend
Ware zugewiesen erhält, um alle eingeschriebenen Kunden zu be¬
friedigen. Ein Andrang in den ersten Verteilungstagen ist deshalb
vollständig unnötig.

V. Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken : Dienstag den
2#. Juli 1917.

Restbestände bleiben zu unserer Verfügung.
VI. Für die Woche vom 23 . bis 29 . Juli sind zur Verteilung vorgesehen :

Vs Pfund Haferflocken, Vs Pfund kochfertige Suppen (Gerstensuppe) ,
Marmelade (Aepfel und Pflaumen) oder Kunsthonig, Vs Pfund Teig¬
waren, Kindernährmittel, Eier, Fett und Fleisch .

Karlsruhe , den 13 . Juli 1917 . 366
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Zwangsversteigerungen von Grundstücken .
Grundstücke Bersteigeru ngStagSchätzung

M
1. Lgb .- Nr. 3997 d. 3 a 19 qm Kriegstrastc 259 .

Wohnhaus . 41000
2 . Lqb.-Rr . 13 429 b. 4 a 61 qm, Rintheimerstk . 53a

Magazin und Stall . 5 800
6 . Lgb -Nr . 4672a. 7 a 18 qm Bachstrasie 63 .

Wohnhaus mit Bäckerei . . 73316
4 . Lgb.-Nr . 5928 . 4 a 74 qm , Klauprechtstraste 35 .

Wohnhaus . . 56 000
6. 3ab .-Rr . 501 . 5 a 01 qm, Stefanieustr . 3t .

Wohnhaus mit Nebengebäuden . 94000
6 . Lgb.-Nr . 1448 . 2 a 67 qm , Adlerstraste 33 .

WohyhauS mit Anbauten . Bis Kriegsausbruch
jüdisch« ! ritueller Gasthof . 90000
Wert der Einrichtung . 10 421

Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8,
1 . Stock , Zimmer 13, statt. Mündliche Auskunft gebührenfrei daselbst , Zimmer 10.

Karlsruhe , den 13. Juli 1917 . 367

Grofth . Notariat VT als Vollstreckungsgericht .

Dienstag , den 31. Juli 1917 .

Dienstag , den 21. Aug. 1917.

Donnerstag , 23. August 1917 .

Dienstag , den 4. Sept . 1917.

Donnerstag , 6 . Sept . 1917.

Dienstag , 11 . Sept . 1917.

Mädchen
finden Beschäftigung bei

A. Braun & Co., Karlsruhe
Waldftrahe 28 . 334

Städt. Xonzerthaus
Montag , den 16 . Juli

„Wiener Mut«.
Anfang 8 Uhr.

Dienstag , 17 . Juli ,

„Unter der blühenden
Liede“.

zerrissenes Sdiuhwerft,
| Gesrfurre , Leder , Zellstoffe,
I Fahrradmäntet , Filz usw. selbst

ausbessern will, verwendet vor «

ibeMSpreik :
| 1M - ^ jährl.

rt1,04 <M

\ lügUch die
NümMe Stepperin d.r .g.u.
Solide, beste Konstruktion . Näht
Steppstich wie Maschine. Leicht
zu handhaben. Garantie für
Brauchbarkeit. Viele Anerkenn¬
ungen. Preis 91k . 2 .50 mit
Nadelsortierung und Leinen«

ickt und postfrei.zwirn , verpace posttri
la Lederhändlungen käuflich

oder direkt durch
Job . Zucker 215

Stuttgart - Botnang .

Wilhelmstr . 34 , 1 Treppe .

aus Seide , Tüll
Satin und Waschstoffen

schwarz , weiß u. farbig .

Sommerkleider1
— Keine Ladenspesen . —

Verkaufe wegen Platzmangel
zirka zehn deutsche Riefen -
schecken (Kreuzung!, fünf Monate
alt und eine Häsin mit acht
Jungen . 370

Lamprecht ,
Söllingen bei Durlach ,

Fromelstratze Nr. 6.

AM. Vierordtbad
Kohlensäurebäder und elegante

Wannenbäder.
I . , II . und III . Klasse.
Für Herren und Damen

geöffnetWerktags vorm .
7 — 1 Uhr, nachm . 3 —87.
Uhr, Samstags abends
bis 9Ve Uhr und Sonntags
nur vorm . 7—12 Uhr.

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 226

Gesetz
betreffend den

BMM. Hilfsdienst

HM- n. ResideiizstM Knrlsrnhk|
Höchst- u. Richtpreise .

In der Zeit vom 18 . Juli bis einschließlich
18 . Juli sind auf den Märkten und in den Verkaufs-

| gefdbnften hiesiger Stadt folgendeRichtpreise einzuhalten :

Gemüse:
Blumenkohl . 1 Stück 20—60 Pfg.
Rotkraut . l Pfund 22- 25 „
Weißkraut . 1 , 15—18 ,
Wirsing . 1 „ 15- - 18 .
Spinat . . . . . . 1 „ 20 —25 ,
Buschbohnen , grüne und gelbe . . 1 » 23—25 „
rtcurgen -Bohnen, grüne und gelbe 1 „ 28 —30 „
crbsen, grüne . . . . . . . . . 1 „ 30—32 „

Karotten . 1 Bund 8—20 „
. Doppel . 1 * 40—50 „

ohne Kraut . 1 „ 25 „
j Schnittkohl . l Pfund 15 „
Runkelrübenblätter . 1 » 8 „
Rüben, gelbe . 1 „ 18 ,

rote . 1 , 15 ,
weiße . . 1 „ 10 ,

| Kohlrabi . . 1 „ 18—20 ,
Boden -Kohlrabi . 1 „ 10 „

I Kopfsalat, inländischer . 1 Stück 5—15 ,
Endivien- Salat . . . 1 „ 10—15 „
Sellerie . 1 « 5—20 „
Mangold . 1 Pfund 15—20 „
Meerrettich . 1 Stück 30—70 „
Rettich . 1 „ 2- 10 „
Radieschen . 1 Bund 3— 10 „
Gurken . 1 Stück 10—40 .

zum Einmachen . 1 „ 2— 5 „
| Tomaten . 1 Pfd . 80 —120 „
Rhabarber . 1 » 16—20 ,

I Zwiebeln, inländisch . 1 Pfund 25 „
„ mit Rohr . 1 « 20 „

! Neue Kartoffeln . 1 « 12 „

Pilze :
Pfifferlinge . 1 Pfund 40—50 Pfg.
Steinpilze . 1 „ 50—60 „

Obst :
I Kirschen . 1 Pfund 45 Pfg.
! Pfirsiche . 1 „ 80—100 „
Birnen . 1 » 30—50 ,
Aepfel . 1 „ 30 —50 „
Aprikosen . 1 » 80 - 100 „
Heidelbeeren . 1 „ 50 »
Himbeeren . . 1 » 65 »
Johannisbeeren . 1 „ 40
Stachelbeeren . 1 » 40

KarlSruhe , den 13. Juli 1917.

363 Preispriisungsstelle für Marktwaren .

mit einem Anhang :
Ausfi 'lhruu gsbestimmnngen

und Rechtsbclehrunge ».
Preis 50 Pfg . (nach auswärts

5 Pfg . Porto ).
Zu beziehen durch

Buchhandlung Boldssteund

Allg . (OrtölmmlifiilinlTr KruW

Luifeustr . 24 , Tel . 128 .

Mr suchen mit inöglichst baldigem Eintritt zur Un

stntzung des Verwalters nnd als Stellvertreter deSseu
einen

V Gesucht. EW>
Arbeiterinnen

II. Aeamten <« i>WMntrM

angenom-
220

iverden fortwährend
men in der

Lumpen « Sortieraustalt
S . Nachmann

Durlach , Pfinzstraße 28 .

. . Nur solche Bewerber tauch Kriegsinvaliden ) wollen
melden , die eine längere Tätigkeit in einer Kranket
Nachweisen können, mit dem Kassen- und Rechnungsr
sowie der sozialen Gesetzgebung und den Bestimmm
der Kriegswochenhilfe vollkommen vertraut , milmd
und auch in der Lage sind Kaution zu stellen, Geh
nach der Dienstordnung .

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschr
belegt sind bis 25 . d . M . anher einzureichen.

Gesucht
Der Vorstand:

F . Holoch . Schäfer .

für sofort und später
Köchinnen ,
Mädchen , für eins , bürgerliche

Küche. 228

Wir suchen zum sofortigen Eintrstt nach Ettlingen
'

iHmmeiftn
I i» der Herftellsiig non Dörrgemiiseerfalre

Städt. Arbeitsamt SichmM.
Geeignete Bewerber wollen sich unter Vorlage >

Zeugnissen sofort bei uns ureldeit.

^ Städt . Arbeitsa ,
MdieHmeldestelle Ml«

Zähringerstr . 100 Fernsprecher̂

Zähringerstr . 100 .

ynrtrilitrrntiir
empfiehlt

Vüchhdlg . DM,fremd
42 Lnisenstrast« . 24.

^ Jn die
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